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Sozialdemokraten und Polen in
“

Oberschlesien.
Die Anfänge eine volnisch-fozialistischen Be-

wegung gehen bis in die 70er Jahre zurück. Das

Juliheft von 1902 der Bernsteinschen „Dokumente
des Sozialismus“ ist in der Lage, ein polnisch-
sozialistisches Programm aus dem Jahre 1878 ab¬

zudrucken. Dasselbe schließt sich indeß aufs engste
an die rothe Internationale an. Die Zeiten haben
sich geändert. Die deutsche Sozialdemokratie wird

heut an ihrem eigenen Leibe mit dem gestraft, worin

sie gesündigt. Nachdem der polnische Nationalis¬
mus in selbständiger Bewegung erstarkt, macht er

ftrorti gegen die Bevormundung der deutschen sozial¬
demokratischen Partei, wo diese unter polnisch
sprechender Bevölkerung ihre Fahne aufgepflanzt
hat.

Oberschlesien ist nicht mehr das unumstrittene
Gebiet des Zentrums. Die rothe Internationale
hat es verstanden, sich innerhalb der schwarzen Gren¬
zen festzusetzen. Die 4500 sozialdemokratischen
Reichstagswahlstimmen des Jahres 1893 in Ober-
schlssien hatten sich 1898 bereits auf 25 700 ver¬

mehrt. Zwar hat sich der Bildung sozialdemokrati¬
scher Vereine die Gleichgültigkeit und die Scheu vor

der Oeffentlichkeit bei der oberschlesischen Arbeiter¬
bevölkerung entgegengestellt. Dafür aber hat die

Sozialdemokratie, wie das oberschlesische Polenblatt
der „Gornoszlonzak“, vor einigen Tagen sich aus¬

drückte, ihre „Angel zum Fischen“ mit Errichtung
eines Arbeitersekretariates und Gewerkschaftsbu¬
reaus in Beuthen Oberschl. ausgeworfen und nicht
ohne Erfolg. Die oberschlesische Parteileitung
rüstete sich für die nächstjährigen Wahlen zu hoff¬
nungsvollem Kampf. Da fallt ihr die Partei der

polnischen Sozialdemokratie, die in der „Gazeta
Robotnicza“ ein eigenes Organ in Qberschlesien
besitzt, in die Flanke. Vor einigen Wochen haben
diese polnischen Genossen auf einer Versammlung in
Oswiecim für 7 oberschlesische Wahlkreise eigene
Kandidaten aufgestellt und verlangen, weil die Po¬
len in der Arbeiterbevölkerung Oberschlesiens die

Mehrheit haben, deren Anerkennung durch die deut-
ichen Genossen. Auf einer von Seiten der letzteren
nach Neustadt Oberschles. einberufenen, dann aber

wegen polizeilicher Schwierigkeiten in der nahen
österreichischen Grenzgemeinde Batzdorf abgehal¬
tenen Delegirtenversammlu.ng vor einigen Tagen
kam es zum offenen Bruch. Die anwesenden pol¬
nischen Genossen verließen unter Protest und Pfui¬
rufen das Lokal und die zurückbleibenden Deutschen
nahmen für 8 oberschlesische Wahlkreise eine deutsche
Kandidatenliste an.

Nunmehr mischt sich der „Gornoszlonzak“ in
den Streit. Er verhöhnt die beiden streitenden
Brüder, nennt ihr Auftreten eine sozialistische Ko¬
mödie unserer „Erlöser der Menschheit“ und zeiht
beide des Verrathes am arbeitenden polnischen
Volke. Den polnischen Sozialisten insonderheit
wirft er politische Doppelzüngigkeit vor: Einmal
schreien sie „es lebe Polen“, das andere mal „es
lebe die Jnternationalität“, wie es die Umstände
erfordern. Me deutschen Sozialdemokratin, deren
Führer im Munde der polnischen Genossen ein Ha-
katist und Germanisator (!) ist, zeiht er der Bauern¬
fängerei, weil sie auf ihre Kandidatenliste polnisch
klingende Namen gesetzt. In demselben Artikel des
oberschlesischen Polenblattes bekommt auch das Zen¬
trum sein Theil ab, indem es in der Ausbeutung
des polnischen Volkes auf die gleiche Stufe mit den
Sozialdemokraten gestellt wird. „Das arbeitende
Volk werde aber für keine poliüsche Partei die
Kastanien aus dem Feuer holen.“ Man sieht, in
Oberschlesien wirft das kommende Wahljahr bei Zei¬
ten seine zuckenden Schatten voraus. In der früher
unbeschränkten Zentrumsdomäne Oberschlesien wird
es 1903 recht bunt zugehen.

Das Kaiserin Friedrich - Denkmal
in Homburg.

Gestern Vormittag 11 Uhr wohnten der Kaiser
und die Kaiserin der Enthüllung des Denkmals der
Kaiserin Friedrich bei, das in den Kuranlagen gegen¬
über dem Denkmal Kaiser Friedrichs III. als eine
Kolossal-Marmorbüste von Professor Uphues errich-
tet worden ist. Das Kaiserpaar begab sich im offenen
Vierspänner, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt,
durch die reich geschmückte Stadt nach dem Festplatz.
Hier waren ein Kaiserzelt und Tribünen für zahl¬
reiche geladene Gäste errichtet. Das Füsilierregiment
von Gersdorff Nr. 80 hatte in Tiefkolonne Aufstel¬
lung genommen. Am Kaiserzelt stand eine Ehren¬
kompagnie desselben Regiments mit der Fahne und
Musik. Ferner hatten sich eingefunden das Denk¬
malskomitee, Vertreter der Stadt Homburg und eine
Abordnung des zweiten Leibhusarenregiments. Auch
Schulen und Vereine hatten sich aufgestellt. Bei dem
Kaiserzelt versammelten sich der Oberpräsident der
Provinz Hessen-Nassau, der Regierungspräsident von

Wiesbaden, der Kommandirende General von Linde-

Dsirire*St<rg, fce« 21. Airgirst. 1902,

purst, der österreich-ungarische, der englische und der
amerikanische Botschafter in Berlin, der Herzog von

Cambridge mit seinen Söhnen, der-Reichs- und
Lanhtagsabgeordnete des Kreises, sowie mehrere
Ehrengäste. Der Kaiser trug die Uniform des Leib-
husatzenregiments Nr. 2 Königin Viktoria. Zugleich
erschienen die Kaiserin, der Kronprinz, Prinz Jo¬
achim und Prinzessin Viktoria Luise, sowie die vier
Schwestern des Kaisers mit ihren Gemalen; die Um¬

gebung der Majestäten und das Gefolge der übri¬
gen Herrschaften schloß sich an. Der Kaiser schritt
die Front der Ehrenkompagnie ab und nahm dann
unter dem Kaiserzelt Aufstellung. ,

Der Vorsitzende des Denkmalkvmitees Stadtver¬
ordnetenvorsteher Dr.-Rüdiger-Homburg hielt hier¬
auf eine Ansprache, welche mit den Worten schloß:
„So lange es Taunusbewohner geben wird, so lange
wird der Rückstrahl der leuchtenden Thaten der Kai¬
serin Friedrich, die Erinnerung an Ihre gottbegna¬
dete Majestät in unserer Heimat niemals erlöschen,
sondern in Liebe, Verehrung und Dankbarkeit fort¬
leben!“ Während die Truppen präsentirten, fiel so¬
dann die Hülle des Denkmals.

Der Kaiser legte am Fuße des Denkmals
einen Kranz nieder und verlas, vor dem Denk¬
mal stehend, ein L e b e n s b i l d der Kaiserin Fried¬
rich, das er mit folgenden Worten einleitete:

„Zum ersten male fällt heute die Hülle von

einem Denkmal, welches die Züge der theuren ver¬

blichenen Mutter und Kaiserin der Nachwelt, be¬

sonders dieser ihrer lieben Stadt und Bürgerschaft
erhalten soll. Da ziemt es sich zugleich, ettt m

wenigenWorten gezeichnetesCharakterbild der hohen
Fürstin zu entwerfen, welches in den Herzen des

deutschen Volkes die Erinnerung an seine Kaiserin
wachhalten soll.“

Alsdann verlas der Kaiser folgendes:
„Am 5. August 1901 verschied zu Schloß

Friedrichshof bei Cronberg die Kaiserin undKönigin
Viktoria ,Wittwe des hochseligen Kaisers Friedrich,
Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland,
Meine erlauchte Mutter, nach langem mit Lebens¬

muth und standhafter Ausdauer getragenen Leiden.

Hochbegabt, von starker geistiger Willenskraft, er¬

füllt von hohem kulturellem Streben, dem ein sel¬
tenes Wissen zu Gebote stand, stolz auf ihre könig¬
liche und nationale Abstammung stets bemüht, deren

tiefe Jugendeindrücke und Erfahrungen auch m

ihrer zweiten, deutschen Heimath zur Geltung zu
bringen, zielbewußte Förderin der Entwickelungs-
ft-ego, des Schönen in Kunst und Kunstgewerbe,
wissenschaftliche Forschung und deren Ergebnisse
mit Wärme ergreifend, für die Ausdehnung weib¬
licher Bildung und Erwerbsfähigkeit, für die Aus¬

gestaltung weiblicher Krankenpflege erfolgreich wir¬
kend, endlich die liebende Gattin und stete Gefährtin
des Kronprinzen, an der Spitze eines glücklichen
Familienhauses, an allen großen Ereignissen wie
an allen Begebenheiten seines reich gestalteten Le¬
bensganges betheiligt, die sorgende Gemalin des

Kaisers und Königs in bangen, trüben Tagen, die
würdevoll trauernde Wittwe am frühenSchlutz ihrer
eignen, über lichte Höhen und durch dunkle Todes¬
schatten führenden Laufbahn, so hat diese Fürstin
unter uns geweilt, und so fügt sich ihr Bild ein in
die Annalen des Hohenzollernschen Hauses in Preu¬
ßen und Deutschland.

Die Kaiserin war geboren am 21. November
1840 als das älteste Kind der Königin Viktoria und
des Prinz-Gemals Albert von Sachsen-Coburg und
genoß inmitten der vielfachen Anregungen, welche
das Leben am englischen Hofe dem früh entwickelten
Geist der Prinzessin gewahrte, eine sorgfältige Er¬
ziehung. Erst siebzehnjährig, folgte sie dem ihr am

25. Januar 1858 angetrauten Gatten, dem sich
ihre ganze Neigung erschlossen hatte, nach Preußen
und verließ einen zahlreichen Geschwisterkreis, ein

Vaterhaus und eine Heimath, denen ihre innigste
Zuneigung bis zu ihrem Lebensabende erhalten
blieb.

Während der 30 Jahre, welche die große ge¬
schichtliche Entwickelungsepoche unseres Vaterlandes
umfassen, hat sie als die Kronprinzessin von Preu¬
ßen und seit 1871 auch des Deutschen Reichs an der
Seile des Kronprinzen in zunehmendem Maße in
Haus und Familie, in gesellschaftlicher Beziehung
und durch öffentliche Bestrebungen, sei es in der

Ausübung fürstlicher Repräsentation, sei es durch
die Verdienste um die Begründung des Kunstgewer¬
be-Museums und der Kunstgewerbe-Schule, oder
durch die Anregungen zur Gründung des Lette-
Vereins, des Heimathhauses für Töchter höherer
Stände, des Viktoria-Lyceums und der Fortbil¬
dungsschule, des Feierabendhauses für Lehrerinnen,
des Viktoriahauses für Krankenpflegerinnen, des
Vereins für häusliche Gesundheitspflege sowie des
Pestalozzi-Fröbelhauses in hohem Maße bildend ge¬
wirkt und den Stempel ihrer ausgeprägten Persön¬
lichkeit im Rahmen eines bestimmten Zeitabschnittes

einem ihrem Wesen und Sein, ihrem Denken und
Fühlen entsprechenden Wirkungskreise aufgetragen.

Aber inmitten dieses emporstrebenden Schaffens
traf das Schicksal sie schwer, zuerst durch den Tod
zweier Kinder, dem der frühe Verlust des ihr be¬
sonders nahestehenden Vaters vorangegangen war.

Niedergebeugt, richtete sie sich wieder auf und ihr
starker Geist gewann auch in den härtesten Prüfun¬
gen die Oberhand. Auch in der schwersten Zeit hielt
sie muthig Stand, da es ihr beschieden war, den ge¬
liebten Gemal an unheilbarem Leiden in dem Augen¬
blick dahinsiechen zu sehen, als die deutsche Kaiser¬
krone, die er als siegreicher Feldherr erstritten, sich
auf sein Haupt senkte.

Nach 30jähriger Ehe, in der sie Freud und Leid,
Sorge und Glück, Trauer und Hoffnung treu und
hingebend mit ihm getheilt hatte, umhüllte sie bereits
der Wittwenschleier. Sie zog sich aus dem öffent¬
lichen Leben zurück und widmet^ ihr umfangreiches,
wohlerworbenes Können und Wissen der Schöpfung,
Einrichtung und künstlerischen Gestaltung eines

fürstlichen Sitzes, des Schlosses Friedrichshof, wel¬
ches als ihr gastliches Heim und als eine der Erinner¬
ung an den Kaiser Friedrich gewidmete Stätte, von

mir und allen den Ihrigen, sowie von einem Kreise
hervorragender Persönlichkeiten des In- und Aus¬
landes häufig aufgesucht wurde.

Von hier aus fuhr sie fort, gemeinnützige
Zwecke zu verfolgen, doch auch dieser letzten Periode
ihres Lebens war ein kurzes Ziel gesetzt. Auch sie
wurde von schwerer Krankheit ergriffen und in lan¬

ger schmerzensreicher Leidenszeit, die sie in Gottes
Fügung ergeben durchlitt, löste sich das reine farben¬
frohe Band dieses zu so glänzenden Erwartungen
berechtigenden inhaltsvollen und inhaltsschweren
Daseins einer'seltenen Frau und einer zu hohem
Wirken berufenen Fürsttn.“

Nach einer vom Chor hiesiger Gymnasiasten vor¬

getragenen Hymne, welche die Kurkapelle begleitete,
brachte Bürgermeister von Marx ein Hurrah auf den

Kaiser aus, in das sämmtliche Anwesenden begeistert
einstimmten, worauf die Musik die Nationalhymne
spielte.

Es wurden darauf eine große Reihe von Krän¬

zen am Denkmal niedergelegt, von Fürstlichkeiten,
von Regimentern, deren Chef die Kaiserin gewesen,
von der Stadt Homburg und von patriotischen Ver¬
einen, ferner durch den Maler Corrodi ein Kranz der

Königin Margherita von Italien, auf dessen meter¬

langer, weißer Moireeschleife folgende Inschrift
steht: „Margherita di Savoya, regina madre d'Jta-
lia in memoria dell' imperatrice Federico fedele
amica del re Umberto e sua.“

Politische Tageöschau.
* * Bromberg, 20. August.

Zur Veröffentlichung des Depeschenwechfels
zwischen dem Kaiser und dem Prinzregen¬
ten von Baiern meldet jetzt ein liberales
reichsfreundliches Blatt, die „Augsburger Ztg.“,
aus München: „Wie offiziell gemeldet wird, hat
der AÜnister des königlichen Hauses und des Aeu-
ßern, Graf Crailsheim, einen mehrwöchentlichen
Urlaub angetreten. Es ist also anzunehmen, daß
alle wichttgeren politischen Fragen bis auf Wei¬
teres vertagt sind, und daß auch die Angelegenheit
des bekannten Depeschenwechsels zwischen dem Kai¬
ser und dem Prinzregenten zu einem Stadium ge¬
langt ist, welches die Anwesenheit des leitenden
Ministers entbehrlich erscheinen läßt. Es steht nun¬

mehr vollkommen fest, daß die Veröffentlichung des

Depeschenwechfels — und nur diese giebt der Sache
ihre verhängnißvolle Bedeutung — ausschließlich
auf Befehl des Kaisers erfolgt ist, nachdem
sie von bairischer S e i t e, wo man das Pein¬
liche des Vorgangs von Anfang an sehr lebhaft em¬

pfand, abgelehnt worden war. Am Hoflager
des Prinzregenten machte, wie wir hören, die Ver¬

öffentlichung, die man erst aus den Zeitungen ersah,
eine Wirkung, für welche die Bezeichnung „Ueber-
raschung“ auch nicht annähernd erschöpfend ist.“
— Da in Baiern diese Veröffentlichung die ttefst-
gehende Erregung hervorgerufen hat, so erhält die

Angelegenheit nach dieser Mittheilung emen unge¬
mein ernsthaften Charakter, und wieder taucht die
Frage nach der Ministerverantwortlich¬
keit auf. So viel scheint fest zu stehen, daß in
Berlin keiner der verantwortlichen Minister um die
Veröffentlichung des Depeschenwechfels durch das
Wölfische Bureau vor dem Erscheinen dieser De-

mttgetheilt hat.
Der sächsische Kriegsminister b. d. Planitz, der

seit Monaten auf den Tod darniederlag, ist, wie
schon gemeldet, am Dienstag in Hosterwitz gestorben.
Kriegsminister v. d. Planitz ist 64 Jahre alt ge¬
worden. Er war seit dem Frühjahr 1891 Kriegs¬
minister.

Ueber die Aussichten einer handelspolitischen
Verständigung ist, wie der „Wiener Pol. Korresp.“
aus Rom geschrieben wird, zwischen den Mächten
in letzter Zeit eine günstigere Auffassung durchge¬
drungen. Eine wichtige Stütze für diese Erwartun¬
gen bilde die allgemein getheilte Meinung, daß bei
der Kaiserbegegnung in Reval und den Besprech¬
ungen der beiderseitigen Minister ein vorläufiges
Einvernehmen über den deutsch-russischen Handäs¬
vertrag erzielt worden sei, das die Regierungen
Deutschlands und Rußlands als dieGrundlage ihrer
Handelspolitik betrachteten. Auch an die Reise des
Königs Viktor Emanuel nach Berlin, den bekannt¬
lich auf dieser Fahrt Prinetti begleitet, knüpfe man
die Hoffnung, da.ß der bei dieser Gelegenheit zu
pflegende Gedankenaustausch zu vorläufigen Ver¬
einbarungen über den neuen Handelsvertrag führen
werde. Es befestige sich in politischen wie in Han¬
delskreisen die Ueberzeugung, daß es gelingen werde
den Abschluß der neuen Verträge unter gegenseitig
befriedigenden Bedingungen zu erreichen.

Ueber den Triumphzug des Oberleutnants Hil¬
debrandt durch die Straßen von Gumbinnen
wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ von dort geschrie¬
ben: „Jm^ublikum hier herrscht über diese Ehrung
nur eine Stimme, und das ist die der allgemeinen
Entrüstung. Denn einmal ging die ganze Kavalkade
nur wenige Schritte am Kirchhof vorWer, wo der
Kamerad der Herren, der erschossene Leutnant Blas-
kowitz, begraben liegt, und andererseits wohnt der
Vater des Erschossenen, Pfarrer Blaskowitz, dessen
Herz Wohl immer noch blutet, im hiesigen Kreise —

wenige Kilometer von dem Bahnhof, auf welchem
vor einigen Monaten die Leiche seines Sohnes ein¬
traf und auf welchem jetzt Hildebrandt mit fürstlichen
Ehren und mehrfachen „Hurrahs“ -abgebracht wird.
Gleichzeitig wird hier die Frage allgemein be¬
sprochen: „Woher bekommen die Herren — wenn
es bloß eine augenblickliche, unter dem Einfluß des
abgehaltenen Abschiedsfestes entstandene Eingäung
war — die erste Garnitur mit Helmbusch und allem,
was dazu gehört, gleich her? Diese Sachen liegen
auf der Regimentskammer, und ihre Ausgabe kann,
wie die ganze Eskorte, nur durch Parolebefehl (?)
angeordnet worden sein.“ Danach liegt die Vermuth¬
ung nahe, als ob die Anordnung diensllich nicht nur

genehmigt, sondern auch befohlen sei. Das aber
wäre geradezu unverständlich, daß das ganze Ar¬
rangement schon im voraus angeordnet war und
dienstliche Genehmigung gefunden hatte. Prinz Al¬
brecht von Braunschweig wurde bei seiner letzten An¬
wesenheit nur mit zwei Spitzenreitern zur Bahn ge¬
bracht: Herr Hildebrandt mit zwei Eskorten, die je
eine Schwadron stellte, denn es waren in einer Es¬
korte nur braune, in der anderen nur schwarze
Pferde. Bezeichnend für die Stimmung der Stadt
ist es, daß hier vor einigen TageÄ mehrere Bürger
(als Protest gegen die Hildebrandtsche Affäre!) osten¬
tativ vierspännig durch die Sttaßen fuhren.“

Der Provinzialsteuerdirektor a. D. Löhning
veröffentlicht in der „Germania“ folgende Erklär¬
ung: „Wie ich erst jetzt erfahre, hat der Reichs¬
bote eine Zuschrift eines sauberen Herrn aus Posen
veröffentlicht, in der es heißt: „Herr Löhning ist
58 Jahre alt und besitzt aus seiner ersten Ehe eine
mindestens 30jährige Tochter, die ihm den Haushalt
führte. Bei dieser Sachlage muß die Art und
Weise, in welcher der an der Schwelle des Greifen-
alters stehende Mann nach dem Tode seiner zweiten
Frau in dem letzten Winter auf der Schlittschuhbahn
und in Gesellschaften jungen wohlgebildeten Mäd¬
chen den Hof zu machen pflegte, Lächeln und Kopf¬
schütteln hervorrufen. Noch mehr Befremden er¬

regte es, als allmählich die Art des Verkehrs des

Herrn Löhning im Verein deutscher Katholiken be¬
kannt wurde . . . Die Art, in welcher der bald
60jährige Mann dort mit den hübschen Töchtern
dieser Familien bis in die Nacht hinein tanzte,
wurde als mit den Rücksichten, die er seinem Amt
und seinem Alter schuldete, nicht verträglich em¬

pfunden “. Diesem aus leicht erkennbarer
Quelle stammenden Schmähartikel entgegenzutreten
könnte nicht angebracht erscheinen: doch will ich hier
Folgendes anführen: Die Schliüschuhbahn habe ich
nicht nur nach dem Tode meiner zweiten Frau,
sondern auch bei ihren Lebzeiten, und zwar seiftmei-
ner Jugend jeden Winter regelmäßig besucht. Jun¬
gen wohlgebildeten Mädchen habe ich auf dem Eise
in Posen niemals den Hof gemacht. Den Eissport
treibe ich für mich allein. Ebensowenig habe ich
in Gesellschaften in Posen jemals jungen Mädchen
den Hof gemacht. Den katholischen deutschen Ver¬
ein habe ich im Ganzen dreimal besucht und zwar
bloß auf Bitten und Wunsch meiner erwachsenen
noch lange nicht 30jährigen Tochter. Ich bin kein
Mitglied des Vereins gewesen und hin auf wieder¬
holte Einladung als Gast daselbst erschienen. Bei
dem ersten Besuche im September v. I. schloß eine
bei mir zu Besuch weilende Nichte Bekanntschaft

I mit einem jungen Arzte in Posen; einige Tage dar-



Die Geburt eines strammen Knaben zeigen Sff
hiermit hocherfreut an (312 W

Bromberg, den 18. August 1902 W
Emil Küssner und Frau m

Martha geb. Totzki. ^
xl/'U/slÄV'vtÄl/xlAl/^

Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud mit Herrn ^
| Dr phil. Wilhelm Loewenthal beehren sich f.
K hiermit anzuzeigen (1514 ^

% Eisenbahnbetriebssekretär Wilhelm Zabel
K und Frau. %

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Zabel, |j
ä Tochter des Eisenbahnbetriebssekretärs Herrn Wilhelm $

% Zabel und seiner Frau-Gemahlin Martha, geb. Beisinger, S

K beehre ich mich hiermit anzuzeigen. ^
| Dr. phil. Wilhelm Loewenthal. f

Bromberg, August 1902. 4
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Statt besonderer Bieldung.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entriss

| uns am 18. d. M., vorm. 12Va Uhr der bittere Tod meinen {
heissgeliebten Sohn, unsern guten, teuren Bruder

Sally
I im blühenden Alter von 18 Jahren 6 Monaten nach j

4 wöchentl. schweren Krankenlager. Dies zeigen Ver-

j wandten und Bekannten im tiefsten Schmerze an

Ww. Bertha Alexander nebst Geschwistern.

Bromberg, den 19. August 1902.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. Mts., ,

W nachm. 12V2 Uhr, v,Trauerhause Friedrichstr^OausstattJ

Nachruf.
Am 17. d. M., nachm. 53 /4 Uhr starb nach längerem

schweren Leiden unser Kamerad.
der DachdecKermeister

Anton Cbrzanowski
im vollendeten 40. Lebensjahre. (352

Sein ehrenwerther Charakter, sein biederes Wesen,
sein liebevoller kameradschaftlicher Sinn werden ihm |
ein allezeit bleibendes Andenken bewahren.

Er ruhe sanft.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 20. d. M,, nachm.

Uhr, vom Trauerhause, Brenkenhoffstr. 26 aus statt. |
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorstand der Schützengilde.

Kgl. BaugewelkMe Dt. Krone leint.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechmkern. .

Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, deS Sommerhalbrahrs
'2. April. Nachrichten und kj* Utrpkft«ttf

Lehrplan kostenlos durch v»k yuEKlIUil» I
Stern™15 Conservatorlnm™

igleich Theaterschule für Opern. Schauspiel: M
Director: Professor Gustav Hollaender.

! Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr.ÄSa.H
Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik. ■

I Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit.«
■ Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretanat.]

Sllnlstrale B, I. Etage.
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Bade, u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

miethen, R.Bredtschneider. Part.

Herr s. eins. mbl.3 .m.Ka|ee
auf einige Tage, Nähe d. Post. Off.
u. M.8.1QQ an die Geschäftsst. d. Z.

Fr. Ananas! Pfirsiche!
Fr. ItaL Weintrauben!
in Orig.-Kist. u. ausgw. billigst,
frische Gebirgs-Preisselbeeren
treffen demnächst in bester

Güte ein u. werd. gefl.Aufträge
überallhin ausgeführt.

Emil fflazur,

[Wl möblirte Zimmer
zu vermietben. (263

Viktoriastraffe 9, Hochpart.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Semml Schreiber, Urne Uarrstr. 6
Lessv- ttttfc Svetbvietucti

empfiehlt Näh« und Binderiemen.
Lever zu Pumpenklappen, Manschetten rc. (124

1 möblirtes Zimmer m. sep.
Ging. bill. zu Perm. Löwestr. 3,
vis-ä-vis derHauptpost, bei Gryco.

Kl. inöbl. Zimmer znnerm.
Näheres Albertstraffc 23, I.

9. große

Wshlfohvts-
Lsttevte.

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im Ganzen 16870 dSettmttte
mit zusammen

575000 Alk.
( Bargeld ohn. «b,ug. 1

Loose L 3,30 Mk., Porto u. Liste30 Ps.
extra, Nachnahme 20 Ps. theurer

empf.und I larfhnw Wilhelm¬
versendet ii.löloUÜW, ftrst6c20.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Restaurant
Bromberger Jnnungshaus

Fischerstraße 1.

Ä!!°n°Saal“°bnWenrL»m
für Gesangvereine, Innun¬
gen, Hochzeiten, Versammlungen
it. s. w. Für gute Speisen und

Getränke ist stets gesorgt.
263) R. Franke.

Junger Kaufmann
sucht sofort Beschäftigung. Off. u.

A. Z. 10 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Gesucht zu sofort für ein altes
eingeführtes Hans ein gut em¬

pfohlener strebsamer Mann als
Einkassirer und Verkäufer für
einen Häusl. Bedarfsartikel bei

festem Gehalt u. Prob., f. späteren
Vertrauensposten. Vorkenntnisse
nicht unbed. erford. Kl. Kaution
erwünscht. Schrift!. Meld. nt. Ang.
d. Alt rs, bish. Thätigkeit u. Ab¬
schriften v. Zeugn. erb. u. K. L. 0.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mittmoch ttr.il
6ottiti6ttti

firj&fti
• frisch milder Pech.
X A. Franke.

Sinh«« ZondeGge.
Wochentags.

Ab Bromb erg ... 3^ 6°o
Ab Rinkau 7£o ^

Die Beerdigung
fi unseres verstorbenen
^Kameraden, Feldwebel

der 3. Kompagnie,
Dachdeckermeister

Anton Cbrzanowski
findet Mittwoch, bat 20. d. Mts.,
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause,
Brenkenboffstraße 26, aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Kameraden Feldwebel um 3 1 / 2

Uhr am Vereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraße Nr. 5. (222
kath.) Der Vorstand.

Am 18. d. M., vormitt.
10 l

3 Uhr, verschied sauft
nach langem, schweren, mit
Geduld ertragenem Leiden
unser lieber, unvergeßlicher
Sohn, Bruder, Neffe n.Enfil

Hermann Meister
int noch nicht vollendeten
20. Lebensjahre. — Dies
Zeigen schmerzerfüllt an

Hermann Meister tt. Frau
geb. Teller.

Die Beerdigung findet
Zreitag Nachm. 2 Uhr vom

Trauerhanse, Artillerie-
Kaserne aus nach d. neuen

Kirchhofe statt. (1522

lacobowski
Belg. appr. Zahnarzt.

Privatunterricht
in allen Tänze» ertheile zu jeder
Tageszeit. Balletmeister

.' L. Wittig, Schleinitzstr. 1.

konfgreich Sactisen. “““I^
Technikum Hainichen gfe

I f.Masch.- ^Elektrotechnik. |I Ingenieure, Techniker u. I

I Werkmeist. Laboratorien. |
I Progr. frei. Dir.: E. Boltz

Staatl. Oberaufsicht.

Fleischer-Amek-Hstils.
G. m. b. H.

Bilanz für
daslGefchäftsjahr

Activa. Passiva.

Für Wiedermkiittftt
billgft. Cigarr.-Bezngsguelle.
Preislagen: 18, 19, 20^2, 24%
ü5 l

2, 29V2 Mk. pro Mille in V10
Kisten. Alles lange Einlage.
Probezehntel versendet per Nach¬
nahme Raul PatschinsKe,

Breslau I, Breitestr. 20.

Bäckerei WitWr. 88 ,

auch zu jed. ander. Geschäft pass.,
zu verm. Templin, Kornmarktstr.

BMeilßrllße 2.

Meine tut Nathan Lach-
rnann'schen Hause inne¬
habende (263

Wohnung

Jmmobil-Conto
Mobilien-Conto
Kasscnbestand
GenossenschaftS-

AntheiiConto
Hypothek.-Eont.

63527,47
2700,00

242,67

Raddiebstahl.
Am Sonnabend, d. 16. d. M

mbends nach 8 Uhr, wurde mir
mein Fahrrad, Marke Patria I,
vom Hofe meines Grundstücks
Alb-rtnr. 22 gestohlen. Vor An¬
kauf wird gewarnt, u. gebeten, bei
ev. Antreffen d. Thäters denselben
gegen Behohnnng namhaft z“
machen. Victor Petrikowski,
1523) Zimmermeister.
Verloren ! Sonntag, d. 17. d. M.

eine plbtttc Dsiitimlr.
gezeichnet H. — Finder 10 Mark
Belohnung b. d. Geschäftsst. d. Z.
Um den gr. Vorrath. v. blühend.

Topsgmächsett^rLs-lkÄr
bill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

66470,14

12470,14
54000,00
66470,14

Die Mitgliederzahl ist im Jahre
1901 unverändert geblieben. Sie
beträgt 15 Mitglieder. (265

Her Vorstand.
Sommer. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch. 20. August er

nachm, von 3 Uhr ab, werde ich
Dan zigerstraffe 132 auf dem
Speditionshofe von Wodtke

1 Pianino,
1 Billard mit Zubehör,
1 Bierapparat und
1 Fahrrad

gegen gleich baare Zahlung offen!
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. (504
Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Schlvjsergesellen,
Schlofferlehrlinge,
Arbeitsburschen

finden dauernde Beschäftigung.

Ernst Knitter & Co.,
Bromverg — Schröttersdors.

Neuen Sauerkohl,
saure Gurken,

feinste Matjes-Heringe
empfiehlt (132

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Echte Harzerkäse
wieder eingetroffen.

AdOlPA8Cher,Da'.'.zigerstr.l 52-

Pate’s Sommertheater.
Heute: Benefiz f. Frl. Carl«.

Gastspiel des Baritons

Hrn 8chu»ldcL.

DerTroubadour
Mittwoch:

Erstes Konzert
der

itfilietufdp Kapelle
Cesare de Vita,

Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg.
JmTheater: Vereinsvorstellung
für Gesangverein „Germania“ der

Bäckerinnung:

Schöne Helena.
Inhaber von TheaterbilletS frei.

Billets sind an der Abendkasse
ebenfalls zu haben.

Der Vorverkauf für die rechte
Seite findet von heute ab nicht
mehr b. Sleinbrück & Maladinsky
andern in der Eisenhauer'schen

Musikalienhdlg.,Bah nbofst.3, statt.

Schuhmachergesellen ver¬

langt Posenerstr. 32.

Möbeltischler stellt ein

Poltz, Thorner Chanssee 16.

!! tolemiwre!!
frisch eingetroffen, offeiire en gros
n. en d4tail billigst Fischmarkt u.

Krummegasse 5: ff.Lachs 1.20-1,80,
Aal sehr billig, Kieler u.Strals.
Bücklinge (sehr fein), Flundern,
ff.Hellbutt 80Pf.Pfd., gr.Schell¬
fische u. fl. nt. A. Springer.

Billig! Billig! Gekochtes
Rindfleisch u. Schweinefleisch
morgen Nachmittag 3 Uhr auf der

Freibank des städt. Schlachthauses

I

überall nur den allein ächten

wie diese Abbildung,

Mittwoch, den 20. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (410

Spiegel, Bilder, Wirthschafts-
u. Küchengerätb u. a. nt.

meistbiettnd versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

10 prstcht». AttfichtSkürteil
für 20 Pfennige. (252

F.v.Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

4-6000 Mk. ev. a. kl. Haus
2. St. ges. Off, n. 24 a d.G d.Z. erb.

Wer leiht einer Dame
800 Mark 01 äÄÄ
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

AWellige Bstttkzelder
auf st ä d t i s ch e „Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
ertrages und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (123
SubdirektorGoldrnlciu,Posen.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 21. d. M.,

vorm. 11 Uhr, werde ich hier,
Schwedenbergstr. 89/90, auf
dem Labazinski'scheu Grundstück

circa a / 4 Morgen Gerste
aus dem Halm (410

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

angeboten werden.

Aktiengesellschaft, Leipzig«

Ueumutisrnus-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän
dige Heilung brachte. (11S
Marie Grüuauer,Köchin,
Milchen,Buttermelcherstr.ll/i r.

4 Zimmer, Küche und
Zubehör ist von sofort
oder auch l.Oktober billig
zu vermiethen.

Isidor Wolfs.

ITüpezierersehttlsett
werden von sofort verlangt.
L.MarcuseNachf., Kornmarktst.7.

Bierfahrer
Ein Mann zum Mähen

verlangt Thornerstraffe 44.

12 000 Mk. sind a. 1. 10. a. e.

Brombrgr. Grundst. z. 1. St. z.

verg. Off. unt. 12. C» a. d. G. d. Z.

Aus meinem Lesezirkel gebe

gut“-R Isnrnala °b:

Bazar statt 10.— f. 1.—
Nettes Blatt - 6.40 -1.50

Flieg. Blätter - 13.40 - 2.—
Lustige Blätter . 8.— -1.25
Buch für Alle . 8.40 -1-
Daheim • 10.— -1.50
Jllnst. Frauenztg. * 10.— - L-
Gartenlaube « 8.— -1.50
Gegenwart * 18.— * 1.50
Kladderadatsch * 9.— -1.—
Wiener Mode * 10.— * 1.—

Deutsche Revue . 24.— - 2.50
, Romanbiblioth. - 8.— -1.50

Romanwelt * 12.— • 2.—
Romanzeitung « 14.— - 2.—

Sonntagsblatt » 5.— • 1.—
Ueb. Land u. Meer - 14.— -1.50
Vom Fels z. Meer * 13,— - 2.—
Alte u. n. Welt - 6.— -1.25
Leipz.JllustZeitg. - 30— - 2.—

Friedr. Ebbeche,
Buck- u. Kunsthandlg., Bärenstr.8.

»Wohntmgs-Anzeigen

Sichere Ciistey.
An grober Mm

in meinem Hause, beste Lage
Schneidemühl, am Markt,

Putz- und
mit gutem
ist, da die
halber das .

. , ,

1. Oktober d. I. eventl.
anderweitig zu vermiethen.
ständige Ladeneinrichtung ist
billig zu haben. (124
Friedrich Kuklinsky,

Schneidemühl.

Schleinitzstr. 18 ist z. 1. 10.
d. ganze I Et. m. Balk., auch geth.,
zu 5 u. 4 Zimmern, wie Pferdest.
z. 4 Pf. u. Burschengel. z. verm.

C. Andres, Schwedenbgstr. 106,1.

KimBraste Nr. 41
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Zubehör sofort zu vermiethen. v

Mmiftr.
u.Pferdeställe zu verm. E. Roepke.

Eilte Mjiliiilg, 1 Tr.,
3Zim., iKab., Küche u. Zub., Gart., .

1. Oft. zu verm. Berlinerftr. 29. J 1

Alexstliderstrsttze 8
4 Zimm, Küche, Zub., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

^

Wchlttttgett ttottLZmmtrtt
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher. -<

. Prinzenft. 8b tt. Sophienst. 1.

Verl. Rittksttterür. 7
1 Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern

pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

1WchttililM,
> je 3 Zimmer, Küche u. Zubeh. u.

Pferdestall f. 3 Pferde, a. Burschen- 5
gelaß sofort ob. 1. Oft. zu verm. ;
Danzgrst.llV.Sohatzschneider.
1 Wohnung von 4 3., Küche,

Koch- u. Leuchtgas, Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske, 1
Baugeschäft, Mittelstr. 17.

Briickettstr. 4. IL (Etage,
5 sehr Helle Zimmer 11t. Mädchen-

1

stube u. sonstigem viel. Zubehör, ■

gut renov., sehr hell. Treppenaufg.,
» per Oktbr. zu verm. Berg. !

1 HerrsAstliche Sofimiitg
I von 5 Zimmern und sämmtlichem
I Zubehör versetzungshalber von

sofort oder 1, Oktober zu verm.

I Gymnasialste. 7, Neubau.

A Vom 1. Oktober d. I. z. verm. :

*' verletzungshalber Moltkestr. 1

herrsch. Wohnung, 7Z., Badez.,
Pferdest., Zub., Gart.,

BaHnHofstr. 49, II, 4 Z , Zub.,
Johannisstr. 10, 1; 4 Z., Zub.

K Meldungen A. Cohn seid,
S 258) BaHnHofstr. 32, I.

(8 Eine lojjiiuitg,
5” bestehend aus 4 oder 5 Zimmern
s.“ nebst Balkon und allem Zubehör
!„ vom 1. Oktober er. zu vermiethen.
^ Blnmenstratze Nr. 11.

gl Gawmftraffe 20/21
»m Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer u

,er Zubehör. Näh. bei Loep, III.

Für mein Mode- tt. Manufak
tur - Waaren - Geschäft suche ich

1 Lehrling
t gleich oder 1. Oktober. (284

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele.

(Mimt Lackirerlehrliiig
;rlangt sofort (256
3. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

unverheirateten

Hausdiener
Herrmann Krause,

Friedrichsplatz 27.

Tüchtigen ehrlichen

sausdiener ‘hi
1. September sucht (95
H. Locke, Brahnau.

1 Lstttsbillscheil
verlangt von sogleich

emenaiiersctte BncMrwteel
Otto flmwald.

Früh - Sauerkohl
in feinster Qualität, Pfd. 10 Pfg.
c mpf. v. Böhne, BaHnHofstr. 31a.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husteiv
Heiserkeit,Verschleimnng
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

sind per 1. Oktober Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern nebst Küche
und Zubehör zu vermiethen. Näh.
bei Fink, Wrlhelmstraße Nr. 55.

Großes Sommerfell
des

Männer- Gesangvereins
Schulist

amSonntag, d. 24.Aug.1902
nachmittags 4 Uhr

auf d. Feftplatz im Stadtpark,
unfir Betheiligung mehrerer aus¬

wärtiger Gesangvereine und der
gef ant rnten Kapelle des Jnftr.-

Regts. Nr. 61,
wozu ganz ergebenst einladet

Männer- Gesangverein
Schulitz. (124

Der Vorstand.

(Näh. aus dem Progr. ersichtlich).

Entree frei. Entree frei.

J. Krammer’s
Festsäle lä Comtsarten

Wilhelmstratze Nr. 5.

Dienstag, den 19. August 1902:

Konzert.
Anfang 8 Uhr.

Entree frei. Entree frei.

Großes
Jean Baese’s

RiesenkinemtogWh!
ans dem Volksfest

Danzigerstraffe Nr. 76b.

Heute Dienstag: Von 4 Uhr an

fortwährend Vorstellungen.
Der verlorene Sohn.

Wunderbar colorirt.

Mittwoch:
Der Weihnachtstraum. W

Donnerstag:
Zum ersten Male gezeigt:

Die Jungfrau von Orleans!
Nach der Historie bearbeitet.

Jeden Abend 9% Uhr gr. wissen-
schaftl. Separatvorstell. f. Herren.
255) Hochachtungsvoll

J. Baese, Dir.

ImMW. Ä w?
raufbursche b. guter Führung f.
ifluernb ges. Persönl. Vorst, gew.
Ad. Splittegarb & 8. Komet,

Bromberg, Elisabethmarkt 1.

Ein kleiner gebrauchter Wagen
zum Ziegenbockgespann zu kaufen
gesucht Thornerstr. 44.

Ein Laufbursche
INN sofort eintreten bei (265

Emil Gerber, Danzigerstr.
Eine geübte Ausbesserin
tpf- sich d. geehrten Herrschaften

Elisabethstr. 18, 3 Tr.

Zuverlässige Waschfrau sogl.
gesucht Albertstr. 7, I links.

M GmW
Riilkmrstmtze 10

ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres durch den

Besitzer Johann von Zenner.

2 Speichersranen
finiten sofort eintreten. (265
Spagat & Co«, Posenerstr. 26.

Ein kräftiges ev. Mädchen
vird mm 1. Oktober s. e. kleinen
Haushalt (2 Damen) ges. Näh. b.
M. Siebert, Danzigerstr. 3, 1.

werden anstän-
v dige Mädchen
zur Bedienung gesucht. (1464

R. Franz.

1 Kindermädchen ges. Brückenstr.5.
Eine Aufwärterin sucht

Gutsche, Schleus., Friedenstr. 20.

Sauber. Answartemädchen
k. s. m. Rinkauerstr. 31, I.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt“ vom

l.Okt. Fr.Anna Stahnke, Gesinde-
vermietherin, Bahnhofstraße 65.

Empf. tücht. Wirthin, ordentl.
Mädch. f. A. v. sogl. Suche z. l.Okt
Wirth.,Koch.,Stub.-,Haus-,Kinder-
mädch. u. -Frauen f. f.Hrsch. b. h.L.
h. a. n. ausw. grauHuldaGehrke,
Gesindevermietherin,Bahnhofst.l5.

\

lut erhstlt. Aittdekwstgett
zu verk. Ritterstraße 2, Seitenflüg.

Concordia.
^Allabendl. d. sensationelle

Programm.
(21b Donnerstag, den 21. d. M >

Miss Ella
jdieLöwenkönigin^

mit ihren ^
stttSzktt>chseilettL'i>wett>
Die beste Raubthier- ►

^Dressurnummer derGegen-h
wart. (1530b

Gegen 200 Bier-, Roth¬
und Weiffweinflaschen billig zu
verk. BaHnHofstr. 51, 2 Tr. links.

umzugshalber billigst zu verkaufen
265) Danzigerstr. 53, Part.

Bin Mud
264) Danzigerstr. 23.

Elysium-Theater.
Heute Dienstag:

Benefiz Georg Oppel.
Ate WMarilitttr, Kinder der Excellenz.

I Spinne, Mi>. oetil Wel ^

2 kompl. gut erh. Doppel¬
fenster, theilw. verglast, Höhe
1,80, Breite 1.20 billig au verkfn.

Wangenheim, Schondorf.

Kronleuchter
(Majolika) für Petroleum
billig zu verkaufen (265
Danzigerstr. 164,2'Tr. rechts.

Eleganter Straffenrenner
billig zu verk. Friedrichstr. 1.

1 starkes Pferd,
zugfest, verkauft (1532

L HShnke, Elisabethmarkt 6a.

Mittwoch, den 20. August:
Ermäff. Preise. Z. l. Male!

Die berühmte Frau.
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Kadelburg.
Saisonschlutz 31. August.

Da nur noch einige Abonnements-
Vorstell, stattfinden, wird gebeten,
dieBons schnellstens aufzubrauchen.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. 25.) derselbe, für das Feuilleton,

Anzeigen I
K.Iarchow,sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Otto cSrutttuttib in Bromberg



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. August.

* Personalien von der Post. Angenommen
Zu Postanwärtern: Bartsch, Vizefeldwebel in Grie¬
fen, Krause, Vizefeldwebel in Amfee, Schulz, Feld¬
webel in Crone a. B., zum Postgehilfen: Filitz in
Ritfchenwalde. Versetzt: der Postmeister Drewitz
von Strelno nach Zielenzig, der Postpraktikant
Moog von Schrimm nach Posen, die Postassisten¬
ten Boy von Dratzigmühle nach Kreuz, Buchwald
von Schokken nach Budsin, Henkel von Peterswalde
nach Flatow, Liersch von Jarrowitz nach Bromberg,
Brade von Kreuz nach Reisen, Bredenkamp von
Wronke nach Schildberg, Michael von Posen nach
Görchen, Przygode von Posen nach ^chwersenz,
Weiß II von Posen nach Neustadt b. Pinne.

* Konzert. Morgen (Donnerstag) findet im
Zivilkasino ein Konzert statt, veranstaltet von dem
erblindeten Orgelvirkuosen Herrn Adolf Friedrich.
Der Konzertgeber hat zwei geschätzte einheimische
Kräfte zur Mitwirkung gewonnen, nämlich Fräul.
Winko (Gesang) und Herrn Budweg (Violine).
Wir verweisen nochmals auf das Konzert mit d.em
Bemerken, daß es um 8. Uhr beginnt.

f. In Haft genommen wurde gestern die Ar¬
beiterfrau Duschnewska und deren Mutter, die
Wittwe Bartz aus Fordou. Erstere hat der Wittwe
Röske, bei welcher sie Auswartedienste verrichtete,
verschiedene Sachen in: Werthe von 65,25 Mark
und 20 Mark baares Geld gestohlen und bei ihrer
Mutter untergebracht.

Posen, 19. August. (Theuer u n g. V e r-

abschiedu ng.) Die Lebensmitteltheuerurig
schreitet fort. Namentlich die Fleischpreise gehen
täglich in die Höhe; für das Pfund Schweinefleisch
werden stellenweise bereits 95 Pfennige gefordert.
Merkwürdigerweise ist das Fleisch auf/dem.Wochen-
markte fast durchweg um 10 bis 16 Pfennige bil-

'

liger, als in den Geschäftslokalen. In der Bürger¬
schaft wird, wie die „Pos. Ztg.“ schreibt, lebhaft
für die Diftirung der Schlachtsteuer und Schlacht¬
hofabgaben plaidirt. Wie sehr die Fleifchpreise auf
die übrigen Lebensmittelpreise einwirken, geht dar¬
aus hervor, daß z. B. für bessere Fischsorten jetzt
20, 30 und 40 Pf. mehr gezahlt werden müssen. —

Herr Oberregierungsrath Bayer, Dirigent der
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und
Forsten bei der hiesigen Königlichen Regierung,
verabschiedete sich heute Mittag anläßlich seines
Ilebertrittes in den Ruhestand von den im Plerrar-
saale der Königlichen Regierung versammelten
mittleren Beamten seiner Abtheilung, welcher er

über 10 Jahre vorgestanden hat.
Insterburg, 16. August. (E i n F u ch s sau g)

gelang dieser Tage, wie dem „Ges.“ berichtet wird,
dem Besitzer des Etablissements „Jägersruh“
Herrn Bindert. Als er abends mit seiner Frau im

“

Garten Karten spielte, ertönte plötzlich aus einem
Hühnerstall Geschrei. Herr Bindert bemerkte, wie
die Fahne eines Fuchses, der sich zweifellos in dem
Stall befand, sich außerhalb der Thür bewegte.
Schnell sprang er hinzu, schloß die Thür und nahm
so den Fuchs gefangen, der

.
bald darauf an eine

Kette gelegt wurde, an welcher er noch heute auf
dem Hof von Besuchern in Augenschein genommen
wird.

Landsberg n. W., 18. August. (Ei n e große
Diebes- und E i n b r ech e r b a n d e) ist hier
dieser Tage aufgehoben worden.. Zwei der Ein¬
brecher hatten beschlossen, den Polizeiinspektor
Reinhard und den Polizeisergeanten Köntopp bei
nächster Gelegenheit zu erschieße n, was aber
nicht ausgeführt wurde. Gründliche Anleitung er¬

hielt die Diebesbande durch eine Frau Falk auf
Schönbachs-Berg, wo ein großer Theil der ^gestoh¬
lenen Sachen im Keller vergraben gefunden wurde.
Ferner fand man am Wartheufer der Lorenzdorfer
Wiesen, eine stunde von hier entfernt, eine Die¬
beshöhle mit verschiedenen Sachen. In der Wacht
zum Sonntag wurde bei dem Rechtsanwalt Schok¬
ken in der verkehrsreicheu Richtftraße eingebrochen
und Behälter geöffnet, in denen sich Geld befunden
hat. Der Anführer Stanitz versuchte heute Vormit¬
tag bei eine gerichtlichen Vernehmung, zu entflie¬
hen, wurde aber in der Mauerftraße wieder er¬

griffen.
Habelschwerdt, 17. August. (Auf schreck¬

liche Weise ums Leben gekommen) ist
in Hohndorf ein 78 Jahre alter Arbeiter. Er war
mit einem anderen Arbeiter auf den Heidelberg ge¬
gangen, um Reisig zu sammeln. Hier machten sich
beide der Kälte wegen ein Feuer an, wobei ein
Reisigstock in Brand gerieth. Um diesen zu löschen,
ging der 78-jährige Greis hinzu, wurde aber vom
Rauch betäubt, so- daß er auf den Holzstoß fiel und
verbrannte.

Gerichtssaal.
Wegen Beleidigung des Herrn v. T i e d e -

m ann und der Mitglieder des Ostm a rk en¬
de r e i n s wurde, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, der
verantwortliche Redakteur des „Kuryer“ vor einem
Berliner Gericht zu 200 Mark Geldstrafe verur-
theilt.

Bunte (Chronik.
— Die Touristen uns ä ll e nehmen kein

Ende. Am Walliser Nadelhorn bei Zermatt stürzte
am Montag der Gerichtspräsident Largin aus Bern
ab und fand sofort den Tod. Largin, ein noch jun¬
ger Mann, hatte die Besteigung ganz allein unter¬
nommen.

— Alexandrien, 19. August. Seit dem
15. Juli find im Ganzen 40 Ortschaften von der
Cholera betroffen worden, in denen 2238 Fälle
vorkamen; von denselben verliefen 1696 tödtlich.
Nur wenige Europäer wurden von der Krankheit
betroffen. Die Zahl der Choleraerkrankungen in
Alexandrien beläuft sich auf 10. Die Verheimlichung
von Erkrankungen wird durch die Maßregeln der
Behörden unmöglich gemacht.

— Stralsund, 19. August. Heute Vor¬
mittag verunglückten, wie das „Stralsunder Tage¬
blatt“ meldet, bei der Abnahme eines am Dache der
Kaserne angebrachten Baugerüstes zwei Zimmer-
leute dadurch, daß sie mit einem Theil des Bretter¬
belags auf die Straße stürzten. Beide waren sofort
todt.

— Altena (Westfalen), 199 August. Die
Königliche Betriebs-Inspektion zu Altena giebt be¬
kannt: Heute Morgen 6 Uhr 16 Minuten fuhr
der Personenzug 1247 Hagen—Beetzdorf bei der
Einfahrt in den Bahnhof Altena auf eine int
Fahr gleis stehende Lokomotive. Der

Lokomotivführer der stehenden Lokomotive wurde
leicht verletzt. Sonstige Verletzungen sind nicht
vorgekommen. Die Lokomotive des Personenzuges
wurde erheblich, die andere Lokomotive und zwei
Wagen des Personenzuges unerheblich beschädigt.
Der Betrieb ist nicht gestört.

— Breslau, 18. August. Die hier tagende
Hauptversammlung des Landesvereins
mittlererJustizbeamteninPreußeit
beschloß, den Justizminister um Abschaffung der Be¬
zeichnung „Gerichtsschreiber“ zu bitten. Bezüglich der
Verleihung des Titels „Obersekretär“ soll der Mi¬
nister angegangen werden, zum wenigsten den In¬
habern der beiden ältesten Gehaltsklassen diesen Titel
zu verleihen.

— Eine Springflut wird aus Alpacca
am Golfe von Kalifornien gemeldet. Mehrere hun¬
dert Personen sind dabei umgekommen oder schwer
verletzt worden. Der Materialschaden wird auf
50 000 Dollars geschätzt. Ein unterseeisches Erd¬
beben wird als Ursache der Springflut betrachtet.

— Musikdirektor Burmest e r, Va¬
ter des berühmten Geigenvirtuosen Willi Bur-
mester, hat sich am Sonnabend Vormittag in Kux-
haven erschossen.

— Wie der „Voss. Ztg.“ aus Graz berichtet
wird, ist die Seethaler Hütte auf dem Hohenwart
in Kärnten Sonnabend Nacht abgebrannt; der
Pächter Joachim Scharf, seine Frau, das gesammte
Vieh und der Hund an der Kette sind in den Flam¬
men umgekommen. _ __

— DenTod des Verdurstens.ist, wie
die in Swakopmund (Südwestafrika) erscheinende
„Deutschsüdwestafrik. Ztg.“ in ihrer Nummer vom

10. Juli schreibt. Mitte März d. I. der aus Halle
a. S. gebürtige Herr August Weber, der vor 2%
Jähren aus Deutschland ins Schutzgebiet gekonunen
war. und sich zunächst in Marienthal niedergelassen
hatte, in der südwestafrikanischen Steppe gestorben.
Weber reiste in der Absicht, im Grootfonteiner Gebiet
sich eine Farm zu kaufen, in Gesellschaft eines ande¬
ren Herrn von Marienthal ab. Am l6. März mor¬

gens verließ er auf dem Wege zwischen Tsub-garris
und Karrigab den Wagen, um Springböcke zu schie¬
ßen. Als er gegen Mittag noch nicht zurück war,
schickte sein Begleiter zwei Leute aus, um ihn zu
suchen. Die. Leute kamen am nächsten Tage unver¬

richteter Sache wieder. Es wurde nunmehr beim
Distriktskommando in Maltahöhe Anzeige erstattet
und von dort sogleich eine Anzahl Leute zu Fuß und
zu Pferde ausgesandt. Am zwölften Tage fand man

die Leiche des Verunglückten. Das mit dem Rock be¬
deckte Notizbuch enthielt eine am fünften Tage nach
der Entfernung gemachte Eintragung. Die Leiche
Webers wurde auf Maltahöhe beerdigt. Nach später

1

gefundenen Spuren war der Verunglückte zweimal
in der Nähe, von Wasser gewesen, einmal sogar ganz
nahe bei Kurrigab, wo Buren wohnen. Der Boden
ist indessen dort sehr hart, so daß die Spur sich nur

schwer finden ließ.
— H e i n r i ch Schwaiger, der bekannte

Alpenschriftsteller und Hochtourist, ist g e st o r b e-n.:

Er begab sich aus München, so melden die „N. N.“,
vor einigen Tagen über Zell am See und Moserbo¬
den nach dem Wiesbachhornhaus, um die letzten Vor¬
bereitungen zu der feierlichen Eröffnung des von der
Abtheilung München erbauten Wiesbachhornhauses
zu treffen. Wohl infolge einer Erkältung erkrankte
er an Lungenerrtzündung und verschied nach kurzer
Zeit schon im Hotel Moserboden.

— Ueber einen p o l i z e i l i ch e n M i ß g r i f f
gelegentlich der Kaiserfahrt nach Mainz wird der

„FAft. Ztg.“ berichtet, daß ein Gendarm am Rhein¬
ufer während der Kaiserankunft eine fremde
Dame verhaftet hat, angeblich, weil sie sich
„auffällig benommen habe. Die Dame wurde von

dem Gendarmen nach dem ersten Polizeibezirk ver¬

bracht, hinterher folgten deren weinendes Dienst¬
mädchen und hunderte von Neugieriger. Die Dame
konnte sich auf der Polizei als Kurgast cm§- Wies¬
baden ausweisen,' sie ist eine Baronin aus Berlin.
Sie wurde von der Polizei sofort unter Entschuldi¬
gungsworten entlassen, während der Gendarm in

ihrem Beisein eine scharfe Rüge wegen Ueberschrei-
tung seiner Amtsbefugnisse erhielt.

— Ueber einer: Ameisen regen wird
aus Teplitz folgendes berichtet: Eine seltene
Erscheinung erregte Sonnabend Nachmittag die

Aufmerksamkeit der Bevölkerung und aller Kur¬
gäste. Ein Schwarm vom Milliarden Insekten ließ
sich in den Nachmittagsstunden wie eine Wolke auf
die Vtadt niedre. Im Nu waren die Straßn von

den Insekten bedeckt, und vielfach drangen diese
den Leuten irr Mund, Nase unb Ohren. Wo sie die
menschliche Haut berührten, ließen sie schmerzhafte
Flecken zurück. Im Lichte der Nachmittagssonne
gesehen, flimmerte der Boderr von ^Milliarden
Thierchen, als ob er mit unzähligen kleinen Glas¬
splittern bedeckt wäre. Es wurde festgestellt, daß
es geflügelte Ameisen sind, die sich hier nieder¬
gelassen hatten.

— Ein äußer st interessantes
S p o r t s e r e i g n iß wird aus Kopenhagen ge¬
meldet. Dort befindet sich der sogenannte „Runde
Thurm“, welcher eine Höhe vou ungefähr 90 Ellen
und eine fahrbare Breite von 6 Eller: hat; im
Innern ist der Thurm gepflastert und hat ein tatet-

gungsverhältnih von 20 bis 30 Prozent. — Dieser:
Thurm hat im Jahre 1716 Peter der Große mit
einem Viergespann bis zur Spitze befahren, was
aber bisher Niemand mehr gewagt hat. Vor einigen
Tagen unternahm ein Werkmeister der Firma
Bergmanns Jndustriewerke inGaggenau das kühne
Wagniß, dem Thurm mit einem Motorwagen aus
dem genannten Werk ebenfalls zu befahren. Der
mit drei Personen besetzte Wagen erreichte die Höhe
spielend. Infolge der trefflichen Bremsvorrichtung
gelang auch die Rückfahrt in dem 6 Ellen breiten
Gang außerordentlich gut, so daß die Fahrt auf be¬
sonderes Verlangen zwei mal wiederholt wurde.
Ein gutes Zeugniß für die Leistungsfähigkeit
unserer heimischen Industrie.

— Das Kunstb anaus enthum feiert
wieder wahre Orgien. U. A. wird ein charakteri¬
stischer Fall aus Myslowitz berichtet: Auf dem

Ringe wurde dort ein Zierbrunnen aufgestellt, in
dessen Mitte sich eine Amorettengruppe erhebt. Die
nackten Figuren erregten bei einem Theil der Stadt¬
väter so großen Unwillen, daß diese Kunstliebhaber
beschlossen, in der nächsten Stadtverordnetensitzung
gegen die „Ungezogenen“ ernergisch zu Felde zu
ziehen. In der Stadtverordnetensitzung am 14.
August wurde nun von den in ihrem sittlichen Ge¬
fühl tiefgekränkten Stadtvätern eine Interpellation
eingebracht. Man schreibt dem „O. A.“ hierüber:
Zu lebhaften, zum Theil heiteren Debatten gab in

der gestrigen Stadtverordnetensitzung der Punkt
Tagesordnung: Ankauf des probeweise von der
Firma Schaeffer und Walcker-Berlin auf dem
Ringe aufgestellten Brunnens Anlaß. Ein Theil
der Stadtväter befürchtete durch die zu naturalisti¬
sche Ausführung des mit einer Amorettengruppe ge¬
schmückten Brunnens die Unsittlichkeit zu fördern,
und beantragte, von dem Ankauf Abstand zu neh¬
men. Sollte jedoch der Ankauf beschlossen werden,
dann möge man den Stein des Anstoßes beseitigen.
Nachdem diesen ängstlichen Stadtvertretern beleh¬
rende Vorträge über Kunst gehalten worden waren,
wurde der Ankauf beschlossen. — In den klerikalen
„Neuen Tiroler Stimmen“ wird der Wiener Par¬
lamentsbrunnen mit der kolossalen Pallas Athene
besprochen, und der fromme Kritiker bemerkt zum
Schluß: „Zu den Füßen der Pallas Athene hat sich
eine vielköpfige marmorneGesellschaft angesammelt.
Man sagt, einer der hier ruhenden Männer soll der
Inn sein. Das wäre für die Nordtiroler und Jnn-
vierteler Abgeordneten sehr aufmerksam. Aber
wenn man sieht, wie der Mann in ungekleideter
Frauengesellschaft verkehrt, wird jeder sagen: Ah,
das ist der Inn nicht!“ Das ist denn doch, so be¬
merkt dazu die „N. Fr. Pr.“, eine zu strenge An¬
schauung des keuschen Tiroler Kunst-Eato, denn
wenn sich die Anwohnerinnen des Inn in einer der
Badeanstalten, deren es gewiß auch in diesem Flusse
viele giebt, baden, müssen sie sich ja auch ausziehen.
Wir sind überzeugt, der Inn selbst wird das nicht
gar so genau nehmen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzlichö

V Verantwortung. >

Die vor einiger Zeit in diesem Blatte geführte Klgge
über nächtliche Ruhestörungen und Gefährdung der öffent¬
lichen SDerheit durch auf den Straßen herumziehende

.

Ro wdi es ist leider nur zu sehr berechtigt. Dem Schrei¬
ber dieses passirte es, als er am Montag Abend, kurz nach
10 Uhr die Cichorienstraße allein entlang ging, daß er von

zwei solcher Gesellen ohne jede Veranlassung angerempelt
und auf das gröblichste beleidigt wurde. Schließlich warfen
die Kerle noch mit Steinen, glücklicherweise ohne zu treffen.
Es liegt im allgemeinen Interesse des Publikums, daß für
solche, die öffentliche Sicherheit gefährdende Ausschreitungen
herumziehender Subjekte strenge exemplarische Strafen ver¬

hängt werden. (Sehr, richtig. Aber bevor man solche
Strolche bestrafen kann, muß man sie doch erst gefaßt
haben. Red.)

Letzte Drahtnachrichten.
Tokio, 20. August. Das Ergebniß der Wahlen

zum Unters)aufe ist noch nicht bekannt. Merkliche Ver¬
schiebungen sind nicht zu erwarten.

Berlin, 20. August. Wie die „Nationalzeit¬
ung“ meldet, wird die kürzlich hier begründete Ge¬
sellschaft für Theatergeschichte eine Sammlung der
in Zeitschriften und Zeitungen zerstreuten noch nie
in Buchform veröffentlichten dramatischen und
theatergeschichtlichen Arbeiten Heinrichs Laubes ver¬

anstalten.
Berlin, 20. August. (Lokalanzeiger.) Der

hier tagende Taubstummenkongreß, zu dem über
600 Taubstumme aus allen Theilen Deutschlands
erschienen waren, beendete gestern feine Berathungen
Auf dem Programm stand auch unter anderem
Seelsorge für die Taubstummen.

Cronberg, 20. August. Heute Vormittag um

11 Uhr wurde in Gegenwart des Kaiserpaares, des
Großherzogs, der Großherzogin von Baden.. des
deutschen Kronprinzen, des englischen Botschafters
und der Gäste, welche in Homburg anwesend waren,
das Kaiserin Friedrich-Denkmal enthüllt.

Avignon, 20. August. Eine Mehrzahl von 3000
Wählern hat sich für die Steuerverweigerung aus¬

gesprochen.
Nürnberg, 20. August. Die von einer Schutz¬

vereinigung anberaumte Versammlung der
Schuckertaktionäre beschloß, den Programmpurrkten
der durch Dr. Cahn vertretenen Aktionärgruppe
beizutreten, insbesondere eine umgehende Klarstell¬
ung der Bilanz zu verlangen, eventl. die Vorstand¬
schäft resp. die Aufsichtsräthe verantwortlich zu
machen.

Newyork, 20. August. In der Essexstraße
entstand Feuer. 6 Personen wurden getödtet, viele
verwundet.

Newyork, 20. August. Aus Willemstad wird
gemeldet: Die venezolanischen Aufständischen haben
ohne einen Schuß zu thun Cumana besetzt.

Rio de Janeiro, 20. August. Die Distrikte
der Kaffeepflanzungen haben durch Frost erheblich
gelitten.

Saint-Etienne, 20. August. Der Präfekt
theilte der Abordnung der Bergarbeiter mit, die
Gesellschaft fei bereit, den Bergarbeitern Zuge¬

ständnisse in betreff der Arbeitszeit zu machen.
St. Möen, 20. August. Mehrere Bauern dran¬

gen in das Schloß des Deputirten ein, durchsuchter:
die Schränke unb, banden die Dienerschaft mit
Stricken fest,,um den Deputirten, der für das Kon¬
gregationsgesetz gestimmt hat, eine Lektion zu er¬

theilen.

Schiffsverkehr vom 19. bis 20. August, mittags 12 Uhr

Wafferflände.

Name
des Schiffs¬

führers
F. Sprung
R. Senft
P. Zakrocki
A. Meyer
Omniczinski
I. Drulla
A. Scholla
F. Lengowski
W. Röhl
F. Czarnecki
E. Pockrandt
C. Tönnies

Nr. d. Äahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Zehd. 131
Tetch. 28
Magd. 553
Brbg. 67
III 3656
Brbg. 103
Brbg. 278
Brbg. 137
Bett. 617
Brbg. 10
Ebers. 277
Aussig 36

leer
do.
do.

kies. Bretter
do.

Zucker
do.-
do.

Güter
Weizenmehl
fies. Bretter

leer

Von nach

Berlin-Schulitz
bo.
do.

Karlsdorf-Berlin
do.

Kruschwitz-Danzig
do. .

do.
Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

do.
Berlin-Bromberg

Holzflößerei

Von -arkanoT Spediteur Holzeigenthümer %li Be¬
mer¬

kungen
Hasen
Brahe-
münde

162 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

30 ist ab-
ge-

schleust
do 163

164
183

Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Th.FrankeErben
Berlin

D.Franke Söhne-
Berlirr

5 do

do 165
166
167

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Baltzer u. Schu¬

macher-Stettin
Tuchmanns

Söhn-Berlin

8% do

do 168
169

Habermann u.

Moritz-Bromberg
C. F. Grohte-

Liepe
C. Lüttig-

Berlin

schleust

ä Pegel
zu

W. a f s e t ft ä ri b e Ge¬
stie¬
gen
m

Ge¬

i Tag | m Tag m
fallen

Weichsel
1 Warschau.... 15.18. |11,45 16. 8. 1,51 0,06 —

2 Zakroczym . . . 13. 8. 0,75 14. 8. 0.75 — —

3 Thorn 18. 8. 0,80 19. 8. 0,80 — —-

4 Brahemünde. . 19. 8. 2,96 20. 8. 3,04 0,08 —

Brah e.

5 Bromberg 'Pegel
G 0 p l 0 f c e

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^' -Pegel

19 -l8 ' |o8 20.j8. 5,36
2,04 — II

6 16.18. 1,46 17.18. 2,46 — —

1 19.
19.

8.
8.

4,22
1,66

20.
20.

8.
8.

4,22
1,68 0,02

—

8 Bartschin.... 19. 8. 1,36 20. 8. 1,36 —

9 12. Grom. Schleuse 19. 8. 1,50 20. 8. 1,50 —

10 Weißenhöhe . . . 19. 8. 0,53 20. 8. 0,57 0,04 T~

11 Usck. . . . . 19. 8. 0,53 20. 8. 0,55 0,02 —

12 Czarnikau . . . 19. 8. 0,60 20. 8. 0,64 0,04 —

13 Filehne .... 19,18. 0,73 20. 8. — — —*

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter fl?

Feuch¬
tigkeit
rel.O|n

Wind¬
rich¬
tung

Be-
wöl-
knugMonat > Tag Stunde

8. 19 mittags 1 Uhr 755,4 31,4 47 SW 3
8. 19 abends 9 Uhr 752,9 19,9 58 SW 3
8. 20 früh 9 Uhr 751,2 20,2 54 W 3

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Donnerstag, 21. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 6 Minuten. Taaeslänge 14 Stunden 31 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 12 0 21'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang gegen s/$ Uhr abends. Untergang
vor V28 Uhr morgens.

bewölkt, 2 — stark bewölkt. 3 — ganz bedeckt.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Bewölktes, mildes, zeitweise regnerisches

Wetter.
.

Handelsnuchrichten.
Brombck g, 20. August. Nmtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 166—174 M., geringer unter Notiz. Roggen,
je nach Qualität 120—132 M.. nasser unter Notiz, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 126—130 M. Brauwaare
ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M. Koch-
waare^ 180—185 M. — Hafer 148--152 M., feinster über
Notiz.

New-York, 19. August.
Weizen per September . .

— D. 737/g C.
per Dezember — D. 72% C.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 20. August.
Höchst.

n
Medr.
Preis.
11. %

Höchst.
Preis.
Jt %

DHebr.-

K:
Weizen neu 100 Kg. 17|6Ö 16 bl! Buttes 1 Kg. 2 30 1 80
Roggen 100 - 1430 13 00 Heu 100 - 4 80 4 20

Gerste
‘

100 - 1250 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 1650 16 00 Krummstroh iooÄg. — — —

—.
Erbsen

*

100 - 1850 18 00 Spiritus per Ltr. T— — — —

‘

Kartoffeln 100 - 3|60 3 20 Eier per Schock 3 20 2 80

Berlin, 20. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 750, Kälber 2039,

Schafe 1239, Schweine 8662. — Bez. würd. für
lOOPfd. ob. 50 kg Schlachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . . 54—56
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem F. H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn», h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 47—51

Kälber: 1. fste. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Saugk. 70—72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—681
3. geringe Saugkälber 52—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Mastharnmel 71—74
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) . 60—65
4. Holsteiner Niederungsschafe 30—36

Schweine: a) voll fleischige der seinen Raffen und

tj
Be

deren Kreuzungen im Alter bis zu
IV 1 Jahren 220—280 Pfund schwer . 64

'

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61—63
d) gering entwickelte 58—60
e.) Sauer: 59—60

Vom Riuderauftrieb blieben Ungefähr 270 Stück un¬

verkauft. Die nvtirten Preise waren schwer zu erzielen.
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird kaum
ausverkauft. Bei den Schafen fanden 700 Stück Absatz.
Der Schweinemarkt war langam, wird aber voraussichtlich
geräumt.

Börsendepeschen.
Berlin, 20. August, angekommen 3 Uhr 10

(Nachdruck
verboten.)

vomKurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cafsalßl6,30
3°/-. Reichs-Aul.! 92.60
3 1

0 do. 102,60

19. 20.
Min.
19.

3V2°/o do. CDU). 102,80 102,60
3% Pr. Eons. I 92,30. 92,40

1102,50 102,50
102,50

1 0 .

3 1
2% do.

31 % do. com*. 102,50
4%Pos. Pfdbrf. 103,00

99,70
99,60

372%bo.
31 Fo do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3727o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ n
„ neue II

99.20
99,25

99.20
99.20
89.30
89.30
89.30

216,25
92,60

102,60

102,80
99.70
99.70

99.20
99.20

99.20
69.20
89.40
89.40
89.40

Kurs vom
372% Brombg.

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf. 90.30

Jnowr.Salzbg. 122,25

20

Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: stetig

184.25
155,00
208,90
216.25

18,25
192,50
164,30

75,00

Ü/s

122,25
184,10
154.90
208.90
215,20

18,20
193,30
163.90

75,50

17s -

Berlin, 20. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min
1 19. 20. 19. | 20.

Weizen Septbr. 157,50158,25 Mais Septemb. —,— 120,75
„ Oktob. 155,00 155,50 „ Dezembr. 111,50112,75
., Dezemb. 154,50 154,25

Roggen Septbr. 140,25 141,25 Rüböl Oktober 52,50 52,00
„ Oktob. 135,50137,00 „ Dezemb. 50,40 50,60
„ Dezemb. 133,75 135,00 Spiritus 70er

,

Hafer Septbr. 138,00 138,75 loco 39,30 —

„ Deremb.131,25132,75
Danzig, 20. August, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert 19. 20.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbunten und weißer — —

Roggen: Tendenz: unberändert
loco 714 Gr. inländischer i 128—38 138
loco 714 Gr. transit. 1 105—06 106—08

Magdeburg, 20. August, angekommen 1 Uhr 15 Mw

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: —

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

19.

5,30—5,60

27,85—27,60
27,60
27,09

20.

7,10-7.40
5,30—5,60

27,85-27,60
27,00



■

zwWSmMmz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (i

StÜölftttj, Kreis Bromberg,
belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Bd. 38, Blgtt Nr. 1450
(früher Danziger Vorstadt. Band
XIII, Blatt 49), Königstr. 14 15,
vordem 13 und Sedanstraßenecke,
vorher Danziger Chaussee Nr. 276,
Grundsteuerbuch Artikel 1032, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Zimmermeisters Victor
Pastor in Bromberg ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus Ackerland in der
Königstraße. Parzelle Nr. 276/154,
Kartenblatt 2 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,54,10 ha Flächen¬
inhalt, 6,51 Mark Grundsteuer¬
reinertrag

am 31, Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 14. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die verfügbaren städtischen

gänkteien in BWigcn
sollen auf die Dauer von 3 Jahren
verpachtet werden. Bedingungen
sind im Bureau der Gas- und
Wasserwerke, Wilhelmstraße 35a,
in den Stunden von 8—1 Uhr vor¬

mittags und von 4—6 Uhr nach¬
mittags einzusehen. (272

Angebote sind bis zum

28. Angnft i>. U.
verschlossen ebendaselbst einzu¬
reichen.

Bromberg, den 19. August 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

““

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als tote sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei saubeM u. schneller Aus¬
führung in u. äußer dem Hause.

JT. Mawrocki, Möbelpolirer,
Bromberg, Rinkauerstraße 8.

Kicken-Agel« &7VÄ
F. Kroll, Danzigerstraße 38.

% Zur Bausaison £F i 1
t hl

empfiehlt:
05 CjO

s . . ues sä

: §5
S2 Si

. ,
«3

Ä ^ ö .gs
“ t—-3 35 gg’

GL3 C=5

E-H M -dd

Carbolineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Barzj
Asphaltkitt, Schwefel |

Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz« und Stuckgyps
Bohrgewebe
TorfmullindTorfstreu _ „ „

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und ÄolzKehlen, j
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225

glasirten Thonröhren, Viehlerippen und Schmalen, Ferkeltrögen,
Schornstein aussalzen, Cementröhren, Cementfliesen,

Moniergehplatten, Chamottesteinen.Chamottemehl, feuerfest. Thon,

Backofenplatten, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp-u.Drahtnägeln.
der Ilse-Brikettgrnbe,
der Dachpixpappen n. Dachpixmasse
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj.Garant ),
des „Seccol46 n.Seccolpappe (Schutzmittel),

„keine leuchten Wände mehr 6
,

„der „Aeolus“ Patent Ranch- n. Dunst-
« ——— sauger,
— der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig

—
—— Lichtfenster,

Vereinigten Chamottefabriken
— — (vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten u. WiederVerkäufer erhalt.Vorzugspreise.

August Appell,
Aeltestes B an - Materialien - Geschä ft.

odfliinbtge liMtranöportc
zwischen beliebigen Plätzen deS In- und Auslandes

sowie

Stadtumzüge iioit Zimmer $u Zimmer
unter Garantie übernimmt (254

J. Lindenstranss,
Bramberg, Beinliofftrifit Nr. 63.

Mitglied des Jnterntl. Möbeltransport-Verbandes.
Pünktliche Beförderung von Stückgütern von und zur Bahn.

eint Herrschaft!. Wohnung
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17.

AneWohnnng 0.8 Zimmern
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober zu vermiethen. (264
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Pnn;.°«.Soiihie»st.-Ue8o
Wohnungen, l. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reicht. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu Perm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

Danzigerftraße 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. i u. 2 Zimmern
m Küche v. .1. 10. zu verm.

Posenerpl. S. Kellemohn.,
3 Zrmm. n. Zubeh., geeignet z.
Vorkostgesch., z. 1.10.02 z. verm.
Näh. Ausk. Thornerstr. 53, prt.

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversieherung
auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

Sosivohnnng.
tobet zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerste. 2.

Nene Wrrftraße 18
eine kl. Wohnung für 165 Mk.
an ruhige Miether vom 1.10.02.
zu vermiethen. Näheres bei
Julius Bukofzer, Poststraße 4.

2 kleine Hofwohuunge» zu
vermiethen. Danzigerstraße 44.

Danzigerstr., beste Lage, ist

ein Zimmer ohne Möbel
zum 1. Oktober 1902 abzugeben.
Anfragen unter A. B. 199 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (125

Alte Psarrftrofte Nr. 7, dicht am FriebriMah,

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1 Juli d.J. für 15 0 Mk. p. a zu vermiethen.. Näheres in den

Vormittagsstunden bei Willi. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

Hos, Schuppen, Speicher,
Remisen u. Pferdeftäfte,

z. Anlage eines Holz- u. Kohlen¬
geschäfts geeignet, p. sof. od. später
zu verm. Berlinerftr. 5, I.

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
stalle u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraffe 5*

itmjtto« s

führt unter persönl. Leitung *

mittelst (249 f»

«

-sr

und Rollwagen 2
zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian, |
Möbeltransport-Geschäft. -

Pateut-Möbelwogen

Große Auswahl moderner

Borden, Friese rc., Asphalt¬
papier empf. zu Migsten |l reifen

B. Klein, Malermeister,
Posenerstraße 6. (1271

Reich halt. Muster-Kollektion frko.
I Tadellose Ausführung iäinmtl.

Malerarbeiten.

Maschinenfabrik BADENIÄi
vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim (Baden) j

empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor- [
züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch j

Locomobilen
von 3—400 Pferdekräften zur-schnellsten Lieferung.

Yorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter Römling & Kanzenbach, Posen W. 6.

Kaiser Wilhelmstrasse No. 38. (121

|u9ottkttf I ©tfWftstierltpng.
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
«üb Artikel zur Krankenpflege

10% unter Kreis.
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraffe Nr. 54 (204

Gate Viere,
ff.Liqneure, Weine, Cigarren
«.Speisen bei streng reell. Bedien,

mpf. Restaurant Kiontfchau,
1488) Danzigerstraße 63.

KilldklMM
im Ausverkauf spottbillig.

B. Wille, Danzigerstr. 38.

Damentucb,
Ia-Qualität, tu neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern, |
Billardtuch u moderneAnzug-,
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Matz
Proben frei! (128
Max Niemer, Sommerfeld N.-L. |
Zola’s werke,

p. Band nur 40 Pf., früher 2 Mk.,
Winterfeld’s Humoresken,
pro Band 30 Pf., früher 1 M'-.'

Manpassant, Prevost,
Tolstoi, Zapp .

und viele andere.interessante
Bücher preiswerth bei 1

C. «Funga, Bahnhofftr. 75.

gut Meberoerkäufer
billgft. Cigarr.-Bezugsquelle.
Preislagen: 18, 19, 20% 24%
25% 29Va Mk. pro Mille in Vio
Kisten. Alles lange Einlage.
Probezehntel versendet per Nach¬
nahme Paul Patschinske,

Breslau I, Breitcstr. 20.

HintermauernngSfteinc
offerirt Ziegelei Prondy,

Danziger st raße 14 2.

8Ber|6 le|.#ei$!o 6 lcii
in Ia Marken, ebenso

pa.Senstenb.Salon-Brikets
offerire ich in ganzen u. getheil c

Waggonladungen zu Original-
Grubenpreisen und übernehme
die Anfuhr bei allerbilligster

Preisstellung. (251

E. Gieger, Mtrftr. 8.

©eiegcttiieitöfstufe
in Gold- u. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenftänden stets zn sehr billigen Preisen

P f a n d l e i h e , F r i e d r i ch st r. 5,

WÜK
Die sparsame Hausfrau

Wi„ Und Kann

mit geringsten Kosten
dem täglichen Tisch

Würze Und Kraft
verleihen, wenn sie „WuK“
zu ihren Suppen, Gemüsen

und Saucen verwendet.

Im

Neubau Zriebrichshaf
Brückenstr. 6

! sind noch p. 1. Oft. z verm:

1 Eckladen nt Lagerränm.,
1 kl. Laden (BnWstr.).
1 Mansardenwohnung

(4 Zimmer pp.ff (25!)
Näh.Baubureau Moltkest 1.

Herrschastl. Wohnung,
7 u. 4 Zimmer, per 1. Oktober zu
verm. Viktoriaürasie 8, I r.

Schleuscna«. khaufteeftr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrnn cher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d. I. anderw. zu verm

Auskunft Danzigerstr. 36, I r.

Zwei Loden
pr.l. 10.02 z. v Elisabcthm. I.

Stets das

Neueste
in reichster Auswahl

von

Verlobungs-, Bocbzeits-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

Grnenauersclie BucMruckerei
Otto Griinwaia.

Kaffee
stets frisch geröstet, gut und rein¬

schmeckend ä Pfd. 100 u. 120 Pf.,

Johanmsbeerwei»
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

1 Mk. u. 70 Psg.,

Heidelbcerwrio
sehr gut schmeckend, äFlasche iMk.»

Krabanter Sardellen
L Pfd. 120 Ps..

Gel-Sardinen ^BüchstWM.

Cacaa
Cr,stall?«cker tLÄ'111 '

sowie (262

sammt!. Colonialmaaren
tu guter Qualität zu billig ft e n

Preisen.

Robert Pohl,

FriehrWk.KListdtt Laden
mit kleiner Ltzohuung vom 1. Juli
;u vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. lilnk. (192

EäSäEI;
v. Tboruer- u.Kaiserstr. Ecke .

®il6diBt.50Äu,«f
worin Fleischerei betr. wurde, zu
j. Gesch. passd., v. 1. 10. z. verm.

Ei« Lade«
mit angrenzender Wohnung^“3
Zimmer, Küche re., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
m. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh, d. Portier Klump, daselbst.

Mhkn Mittelstr. 53
sofort zu vermiethen. (239

Eckladen Kornmarktstr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Probn.

Gustav Vetter, Barme«.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Koblenvapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeogravh bezw.Cyclostyle.

wird garantirt durch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LRBOlMSlirit
Preis 86 Pfg. gzMMsbM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- .

Lanolin achte man auf die Marke
, i\Ct,

Pfeilring. PFEll^
• w' ä ä heiltgründl. Dir.C. Deuhardt’s

4hl* KM Anstalt Dresden-Loschwitz,
Av m) SJb Aeiteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Bälkerci Bahnhofftr. 88 ,

auch zu jed. ander. Geschäft pass.,
zu verm. Templin, Kornmarktstr.

JnlNenbaMisMhinaM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sammt,
lichem Zubeh., komfortabel einger,
perl.Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I

Freunden eines wirklich
lg uten und sehr wohlbe-
IkömmliÄ e n Traubenwei-

tte§ empfehle garantirt
unverfälschten

1899er Rothwem.
i Ders.kost. in Fässern v.30Ltr.

58 Pfg. per Liter
I u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
I p.Fl.v.ca?/«Lt.Jnhalt einschl.
I Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
I Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oshmen.
a Coblenz a. Rhein 319

ZWeinbergsbesitzer u.Wetnhdj

1. Etage Wsabethftrafte 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, a.

W. Pferdestall u. Burschengelaß, v.

1. 10. zu vcrm. Bes, v. 11—2 Uhr.
Wohnung,

4—5 Zimm. u. Zubeh., p.l. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofftr. 56.

6 Zimmer, Badestube, Kochgas u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222

Verkaufe

jriihe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

h Centner 2,5« Mk.

frei in's Haus (253
Schalinski, Wilhelmstr. 56.

MaFnti>r.-Wilhelwftr.8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

Iopftt|it. 6 a,S!-Ä
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh, d. Portier Klump, das., H.

Wilhclmstraste 51

Parterre-Wahininz^MZ;
vorn, von 3 Zimmern, 1 Kabinet,
Küche u. Zubeb. an ruh. Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Mahn 3Zim. u.Zub., l Tr., z.
Wöljü., i.io.z.v.Thornerstr. l.

Jakobstr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere, Wohnungen
nevst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Curant.

Neubau Schulstraße 19, dicht
am Wasserthurm sind eieg Woh-
mtugcit 3 Zimmer, Küche, Eutre-
vom 1. Oktober zu oermieth n.

2|crt{di.$o[)ii.4^^S::
Gart, rc., z.l.Okt. ev. sch. z.29 Sept.
z. Perm. Boiestr. 9. Buchholtz.

Wohnungen
zu Perm, 4zimmerige, Schleinitz-
straffe 15, patt. r. Besichtigung
v. 10—1 ii. 3—7 Uhr. (215

3». LzimriiieWchliiilM
mit Znb sind billig zn vermieth.
233) Mittelstraffe 41.

K siudWohnungenzu
Plllistt* v je 4—5Zimm., Küche,
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brnckenstr.9.

lo6«. o. 4 u. 5 3iiiiitr»
v. 1. Okt. zu v Elisabethstr. 46.

LiooiliMatzc Ü
eine Wohnung, 8 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

KT 1Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und älle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

SSoSniiHg, -m
III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör,
der Neuzeit entspr. einger., mit
Garten, vom 1 Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Winmcki.

1 frdl. Wohnung ii. 3 Zim.,
Entr., Zub., renov., 2 Tr., sogleich
zu vermiethen Louisenstraffe 15.

Prinzenstraffe 8 E

hübsche 2 - 3zimm. Wohnungen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Boieftr. 10
4 Zimmer. Drnnwald.

Knsernenftraße 1
3 Zimmer u. Küche per 1. 10. 02
zu verm. Näh. Kascrnenstr. 3, III.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu. verm.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Herrsch. Wohn., 6 Zim. nebst
all. Zub. nt. Gart., a. Pferdestall u.

Wagenrem. z. verm. Lindenftr. 5.

1 WohNUNg. Rll.an ratMh!
p.l.Okt.z. verm. Bahnhofstr.33.

Ei» freunbl. vilL Zimmer
wm. Hoffmannftr. 6, Part, l.

Möblirtes Zimmer
ernt. Elisabethstr. 31, part.

Jedes Quantum

Roggearichtstroh 1

Flegeldrusch

Fouragegeschäft. (262

Speiseschrank (Brötchenspind)
wird zu kaufen gesucht. Offerten
erbittet Restaurant Kioutschau,
1489) Danzigerstr. 63.

B augrundftück, günstige Lage,
Neustadt, 22 m Front, auß. Bau¬
stelle. 5% Miethsertrag d. Kauf¬
preises, mit 4000 Mark Anzahl,
zu verkaufen. Anfr. u. E. G. 10

beförd. die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bouterroin
günstig verkäuflich. Offerten imt,
A. 8436 an d. Jeschäftsst. d. Z.

Mechan. Schaufenster-Ein-
richtnng mit Orchestrion, wenig
gebr. und neue Pianinos weg.
Aufgabe des Ladengeschäftes ganz
billig. Kroll, Danzigerstr. 38.

Ea. 18« Reisekchr
bi llig zu verk. Friedrichspl. 21.

fast neu, sehr billig zu verk.
b. «. Lehrniug, Kornmarktstr. 2.

I HalboeMmgen, 1 ft fitz.
BreoHIP.KilMmetzcschirre,
IDezimolwze.'IEisMllisliine
h t f 1t a 8« verkaufen. Näheres
U111111 Berlinerftr. 5, 1 Tr.

FmdriGr. ß
per 1. Oktober zu vermiethen.

. DD H ft 1 Ul.

u.Pferdeställe zu verm. E. Boepke.

Älettttiolnottge»8
siSr

260) Posenerstraße Nr. 35.

Ein kleines Material-Re-
positorium ist billigst zu oer#

kaufen. Friedrichsplatz 21.

ElezonteS Damenrad
u. große Schlafbank sehr billig
zu verk. Elisabethstr. 4«, 11 l.

2 pngelmoe», _

w

1 Kronleuchter, 5armig, bereits
gebraucht, für Gasbeleuchtung,

sind sehr preiswerth zu verkaufen
Zu besichtig, nachmitt. v. 2-4 Uhr

ahnhofstr. 22: 23, iTr. rechts.
Gegen 2«« Bier-, Roth¬

und Weißweinstafchen billig zu
verk. Bahnhofftr. 51, 2 Tr. links.

Eleganter Strastenrenner
billig zu verk. Friedrichstr. 1.

Stühle billg. Crohn, Mauerstr.l.
1 nußbaum Buffet, “WB
1 nutz bäum Paneel-Sofa

mit Aufsatz (Spiegel)
sind sehr preisw. z. verk. Z. bes.
Bahnhofftr. 22/23, ITr. rechts.

Ein kl. Reitpferd,
.Konnystute, edl. Abst., fehlerfrei,
ätäbr., gut zugeritten, sehr ruhig,
steht im Gräfl. Marstall zu Sa-
mostrzel zum Verkauf. Offerten

Gräst. Güterverwaltung
Samostrzel, ©tat. Walden.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. August.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterverficherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor
Dr. von Gottschall, als Beisitzer sungirten Klemp¬
nermeister Baasendowski, Klempnermeister Schenk,
Magistratskanzlist Stolpe von hier und Zimmer¬
mann Zarth-Bleichfelde. Es lagen 14 Gewerbe¬
unfallsachen vor. 8 Berufungen wurden zurück¬
gewiesen. Dem Zimmermann Otto Janke in

Schöndorf wurde anstelle der 66V-Prozentigen
Rente eine solche von 80 Prozent im Jahresbetrage
von 473,84 Mark, dem Arbeiter Heinrich Janz in
Graudenz eine Rente von 25 Prozent zugesprochen.
4 Sachen fanden durch Beweisaufnahme ihre Er¬

ledigung. !
--

f Ein heftiges Gewitter ging gestern Abend

zwischen 8 und 9 Uhr über die Stadt. Dassels
war wieder von heftigen Regengüssen begleitet, die
auch bis tief in die Nacht hinein anhielten.

* Patzers Sommertheater. Fräulein Carlo,
welche in dieser Spielzeit mit Fräulein Giese im
ersten Fach alternirt, gab gestern als Benefiz
Verdis „Troubadour“. Wir hätten es, offen ge¬
standen, lieber gesehen, wenn man das Benefiz der
Dame etwas früher angesetzt hätte, wo das volle
Orchester noch zur Verfügung stand: ohne Orchester
ist die Aufführung einer sogenannten „großen“
Oper ein Wagniß, das nur in seltenstenFällen zu
einem annehmbaren Resultat führt. Zur vollen
Wirkung einer Oper gehört das Orchester ganz un-

umgäaglich, und es heißt außerdem den Kapell¬
meister, den verantwortlichen Letter einer Opern¬
aufführung, überlasten, und ihn die Uebersicht er¬

schweren, wenn man ihn noch einen Theil der Be¬
gleitung zumuthet. So fehlte denn der gestrigen
Aufführung trotz aller Hingabe und Mühewaltung
des Dirigenten und der Singenden von vornherein
ein sehr wesentliches Element. Bei den gesanglichen
Leistungen trat es ebenfalls selbstredend zu Tage,
daß der Leiter desGanzen nicht imHauptamt thätig
war: doch schien im ganzen so gründlich vorgeprobt,
daß besonders auffällige Verstöße nicht passirten und
die Tempi befriedigend genommen wurden. Frl.
Carlo (Leonore) sang und spielte recht sicher, Be¬
handlung der stimmlichen Mittel und Ausgleich der
Register waren besser als je. Die tüchtigste und
sicherste Leistung des Abends war aber ganz ent¬
schieden der Luna des Herr Schmidek mit wirklichem
Operngesang und einer direkt künstlerischen Verwen¬
dung der Mittel in Gesang und Spiel. Herr Worin,
der den Manrico gab, zog sich ebenfalls befriedigend
aus der Affäre: die dankbare Partie und zugleich
die Konkurrenz eines wirklich guten Luna thaten
gemeinsam das ihre, den Sänger auch seinerseits
zur Hergäbe seines einstweilen Besten zu veran¬
lassen. Im Spiel recht treffend, im Gesang zu¬
reichend war die Acuzena des Frl. Schiller. Chor
und kleine Partien reichten allenfalls aus. Der
Besuch ließ zu wünschen übrig.

F. Crone a. B., 19. August. (Diebstah l.)
Am Sonntag wurde vor dem Gasthause in Gogo-
linke ein den Gebrüdern Czafreide aus Trzemen-
towo gehöriges Zweirad gestohlen. Der Diebstahl
wurde noch rechtzeitig entdeckt, und so gelang es
denn, den Dieb in dem Schlosserlehrling Poszecha
aus Mrotschen abzufassen und ihm das Stahlroß
wieder abzunehmen. P. wurde gestern in das hie¬
sige Gerichtsgefängniß eingeliefert.

§ Rakel, 19. August. (Neue Brauerei.
Jahrmarkt.) Die Dampfbierbrauerei S. Herr¬
mann hier ist mit ihrem im Frühjahr begonnenen
Bau soweit vorgeschritten, daß die Hauptmaschinen
schon in Betrieb gesetzt sind. Außer dem zweiten
großen Kessel, welcher von der Maschinenfabrik L.
Zobel-Bromberg mit allen Reservoiren und Trans¬
missionen geliefert wurde, ist auch eine zweite große
Dampfmaschine von der Vereinigten Maschinenfabrik
Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg,
Aktiengesellschaft, aufgestellt. Die übrigen Arbeiten
wurden durch hiesige Meister ausgeführt. Durch die
Kälteerzeugungsanlage kann die Temperatur in
allen Kellern bis auf 0 Grad gebracht werden. —

Der heutige Jahrmarkt war schlecht besucht. Größ-
tentheils mag wohl die noch nicht beendete Ernte
daran schuld sein. Der Verkehr auf dem Kram- und
Geschirrmarkt war schwach, etwas besser auf dem
Vieh- und Pferdemarkt. Der Auftrieb war gering,
die Nachfrage groß; daher wurden durchweg gute
Preise erzielt. So wurden gezahlt: für gute Kühe
bis 300 Mark^ auch theilweise darüber, für Mittel¬
pferde 200 bis 300 Mark.

d. Schubin, 19. August. (U n g l ü ck s f a I l.
Städtisches.) Am letzten Sonntag verunglückte
der auf dem Dominium Schubinsdorf beschäftigte
Arbeiter Johann Staniszewski von hier. Die Pferde
seines mit Getreide beladenen Wagens gingen plötz¬
lich durch, wobei St. vom Wagen herunterfiel und
sich das Genick brach. Der Tod trat kurz nach dem
Unfall ein. — In der gestern im Magistratsbureau
abgehaltenen Stadtverordnetensitzung mußte zu¬
nächst die Einführung des zum Beigeordneten ge¬
wählten Rathmannes G. Wunsch ausgesetzt werden,
da derselbe verreist ist. Der Grundbesitzer Ferdinand
Manthey von hier wurde zum Magistratsmitgliede
auf die Dauer von 6 Jahren einstimmig gewählt.
Dann wurde die Kämmereikassenrechnung pro 1900,
welche in Einnahme mit 60 041,02 Mark und in
Ausgabe mit 48 169,45 Mark abschließt, sowie die
Schlachthauskasse pro 1900, welche mit einer Ein¬
nahme von 8820,49 Mark und einer Ausgabe von
6096,14 Mark abschließt, festgestellt und dem Ren¬
danten Entlastung ertheilt. Es wurde über verschie¬
dene Gesuche Beschluß gefaßt und einige Personen
von Zahlung der Kämmereibeträge befreit resp.
ihnen die Beiträge ermäßigt. Dem Bauunternehmer
H. Stelter ertheilte die Versammlung auf das Ange¬
bot von 400 Mark pro Jahr für Unterhaltung der
städtischen Pumpen und Feuerlöschgeräthschaften den
Zuschlag. Für den Verein zur Fürsorge für die
Blinden der Provinz Posen wurde ein Jahresbei¬
trag von 15 Mark bewilligt.

Jnowrazlaw, 18. August. („Kuj. Bote“)
,( Ein Kund als Diebesermittler.

Flottenverein.) Als vor kurzem das Töchter-
chen des Molkereibesitzers Jauch mit dem Stuben¬
hunde auf dem Hofe'spielte, scharrte derselbe bei
dem Eiskeller ein Packet mit Butter aus einem Ver¬
steck. Nachforschungen ergaben, daß der Molkerei¬
lehrling Schattschneider hier täglich ca. 5 Pfund
Butter versteckt hatte, die dann von dem Milchfahrer
Domdalski in der Stadt unter der Hand verkauft
wurden. Die ungetreuen Personen gaben bei der
polizeilichen Vernehmung selbst zu, in kurzer Zeit
für ca. 80 M. Butter gestohlen zu haben. — Die
hiesige Ortsgruppe des Flottenvereins veranstaltet
am kommenden Sonntag (am 24. August) einen
Ausflug nach Danzig zur Besichtigung der Manö-
verflotte-

x Janowitz, 19. August. (Gemeindewe-
s e n.) Nachdem das Ansiedelungsgut Janowitz
vollständig vergeben war, unterhandelte die Ansie-
delungskommisson mit der Stadt inbezug auf Ein¬
gemeindung der Ansiedler zu Janowitz Stadt. Je¬
doch scheiterten diese Unterhandlungen. Erst neuer¬

dings werden Vorschläge gemacht, die wahrschein¬
lich auf beiden Seiten Zustimmung finden werden.
Es sollen die ösllich gelegenen, durch einen Graben
von der Stadt getrennten Ansiedelungen nebst ei¬
nigen städtischen Grundstücken eine selbständige
Gemeinde bilden, während die westlich der Stadt
gelegenen Anisiedlungsgrundstücke, wie die große
Dampfbäckerei, das große Kornsilo, die Molkerei
und das bereits ausgetheilte Vorwerk Robertowo
der Stadt einverleibt werden.

Samter, 18. August. (Todesfall.) Herr
Vronislaus v.Gonsiorowski, 'Besitzer der Rittergüter
Bytwin, Mlodasko, Chlewiska, Sciborze, Topola
und Balino im Kreise Samter ist am 15. d. M. in
Genf im 27. Lebensjahre gestorben.

Schroda, 16. August. (Unfall.) In ver¬

gangener Nacht wurde, wie die „Pos. Ztg.“ berich¬
tet, beim Rangiren des Güterzuges einem Bremser
ein Bein abgefahren.

Jarotschin, 16. August. (Unfall.) Ein
Knecht von einem Dominium fuhr die Pleschener
Chaussee im Trabe und überholte einen vor ihm
fahrenden Wagen, auf welchem ein Mann, mit
seinen zwei Kindern saß. Beide Gefährte prallten
dermaßen aneinander, daß die Insassen des letzteren
Wagens kopfüber herunterstürzten. Beide Kinder
und der Mann wurden stark verletzt. Pos. Ztg.

Tions, 17. August. (Unglaublich, aber
wahr.) Unter dieser Spitzmarke berichtet die „Pos.
Ztg.“: Der Postvorsteher Günther in Dölzig, der
seit Jahren lungenleidend ist, konsultirte einen Arzt.
Als letzterer in die Wohnung des Beamten kam,
verlangte er zunächst Me Bezahlung seiner Rechnung
für 1901 und lehnte, als ihm dieses unter Angabe
der Gründe abgeschlagen wurde, jede Hilfeleistung
ab. Infolge der durch das Auftreten des Arztes
verursachten Erregung, stellte sich bei G. eine neue

Lungenblutung ein und mußte nunmehr ärztliche.
Hilfe aus Schrimm herbeigeholt werden.

Thorn, 16. August. (Urlaub.) Herr
Gymnasialdirektor Dr. Kanter ist vom Unterrichts¬
minister für die Zeit vom 30. September bis 8. No¬
vember zu einem in Italien stattfinden archäologi¬
schen Kursus beurlaubt.

? Schwetz, 19. August. (L a n d w i r t h s ch a f 4*
liches. Unglücksfall. Mark t.) Einige
unserer Landwirthe in der Stadt, die Anschluß an die
elektrische Zentrale haben, lassen den Roggen auf
der Dreschmaschine mittels elektrischer Kraft dreschen.
Der Motor arbeitet sehr gleichmäßig ohne Unter¬
brechung, die Kraft kostet pro Stunde etwa eine
Mark, eine Bedienungsmannschaft ist nicht noth¬
wendig, so daß sich die Anschaffung in wenigen
Jahren bezahlt macht. Die Besitzer sprechen sich sehr
beifällig über die Leistungen aus. — Auf den mitt¬
leren und größeren Gütern im Kreise liegt noch fast
die Hälfte der Roggenernte auf dem Felde und kann,
da es fast täglich regnet, nicht eingefahren werden.
— Der Hagelschaden an Gerste, Weizen und Hafer
wird von den betr. Versicherungsgesellschaften bis zu
76 Prozent vergütet. — Der Grundbesitzer Hr.
Lange hier hat das Unglück gehabt, sich bei der
Dreschmaschine eine schwere Verletzung der Hand zu¬
zuziehen, so daß seine Aufnahme in das Krankenhaus
nothwendig wurde. —Der heutige Vieh- und.Pferde¬
markt war für die Verkäufer ein sehr günsüger.
Der Auftrieb an Vieh war nur ein geringer, es wur¬
den deshalb sehr hohe Preise erzielt. Pferdehändler
haben reiches und gutes Material zu Markte ge¬
bracht und ebenfalls gut bezahlt bekommen, da die
meisten Landwirthe ihren auf ein Minimum reduzir-
ten Bestand ergänzen müssen.

Marienwerder, 18. August. (Ein „alkohol¬
freies Sommerfest) veranstaltete gestern die
hiesige Guttemplerloge „Weichselwarte“. Es waren

dazu, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, zahlreiche
Guttempler aus Ost- und Westpreußen, so aus

Danzig etwa 40, aus Elbing 30, erschienen. Im
Garten des Schützenhauses wurden mehrere Anspra¬
chen gehalten. Herr Oberstabsarzt a. D. Dr. Mat¬
th aei-Danzig stellte den Genuß eines Glases Bier
mit demjenigen von Aether, Chloroform und Opium
ungefähr auf eine Stufe. Herr Syndikus Dr. John
aus Danzig erörterte ebenfalls, jedoch in durchaus
leidenschaftsloser, sachlicher Weise die Alkoholfrage
und kennzeichnete den Alkohol als den größten
Feind des deutschen Volkes.

Marienburg, 18. August. (EineRevol-
verheldin.) Hier gehen selbst die Frauen mit
Revolvern und Messern umher. Unter dem vielen,
auf dem linksseitgen Nogatufer in den Kämpen her¬
umlungernden Gesindel, dem nichts heilig ist, be¬
fand sich am Sonntag nachmittag auch eine Frau
Kurdzel, die, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, auf einen
vorübergehenden Arbeiter mit einem Revolver los¬
ging. Als der beabsichtigte Schuß seine Wirkung
verfehlte, schlug das Weib mit der Waffe und einem
Messer auf den Mann ein, bis derselbe schwer ver¬
letzt niederstürzte und in das Krankenhaus beför¬
dert werden mußte. Die K., die schon 28 Vorstra¬
fen, darunter 9 Jahre Zuchthaus verbüßt hat,
wurde verhaftet.

Danzig, 18. August. (Das Befinden
1 des Oberpräsidenten v. Gotzler) hat

sich in erfreulicher Weise weiter gebessert, sodaß eine
baldige völlige Wiederherstellung mit Sicherheit zu
erwarten ist.

Zoppot, 17. August. (Todesfall.) Nach
langem Leiden starb in Friedenau bei Berlin Herr
Oberstleutnant a. D. v. Dewitz gen. v. Krebs, wel¬
cher fünf Jahre hindurch Amts- und Gemeindevor¬
steher von Zoppot war.

Tiegenhof, 17. August. (Eine Hochzeit
ohne Bräutigam) fand kürzlich im Dorfe P.
statt. Aufgebot und Trauung waren rechtzeitig be¬
stellt, auch alles Nöthige für die Geladenen herbei¬
geschafft, aber statt des Bräutigams kam am Hoch¬
zeitstage nur ein Brief, daß er nach Königsberg
verreist sei. Man möge die Hochzeit aufschieben, bis
er zurückkomme, damit auch er dabei sein könne.
Das erstere mußte wohl oder übel geschehen, aber
das Wiedersehen erscheint allen sehr in Dunkel ge¬
hüllt.

Elbing, 17. August. (Vonderhiesigen
Schichauschen Werft) lief gestern eine große
Dampf-Räderfähre glücklich vom Stapel. Die Fähre
ist im Aufträge der Mecklenburgischen General-
Eisenbahndirektion in Schwerin für den Trajekt
Warnemünde-Gjedser erbaut. Die Fähre, welche
einen ganzen Eisenbahnzug aufnehmen kann, er¬

hielt den Namen des Großherzogs „Friedrich Franz
IV.“ Bei einer Länge von 85 Metern hat die
Dampf-Fähre über die Spanten eine Breite von
10,8 Meter und über die Räderkasten eine solche
von 18,75 Meter. Bei voller Belastung mit 150
Tonnen Eisenbahnwaggons, der erforderlichen
Kohlenmenge :c. beträgt der Tiefgang 3,7Meter.
Die Geschwindigkeit beträgt 13,5 Knoten in der
Stunde. Zu gleicher Zeit sind bei der Firma Schi¬
chau drei weitere Dampffährschiffe für denselben
Trajekt im Bau, und zwar zwei in Elbing und enrs
in Danzig. Hiervon hat die Eisenbahndirektion in
Schwerin zwei in Auftrag gegeben, eine wurde von
dänischer Seite bestellt. Ges.

Elbing, 18. August. (Die Villa Litten
in K a h lb er g) ist an Herrn Ed. Stach, Dampf¬
sägewerk in Elbing, für 12 000 Mark verkauft n>or=~
den. Der Verkauf der Villa an die kaiserliche Hofver¬
waltung ist dadurch hinfällig geworden. Für
die kaiserliche Familie dürfte im nächsten Frühjahr
ein besonderes Gebäude auf der Nehrung errichtet
werden, und zwar in der Nähe des Leuchtthurmes,
wo sie von den allzu neugierigen Blicken des Publi¬
kums einigermaßen geschützt ist. Die Villa Litten
ist ja romantisch gelegen, aber die unmittelbare
Nähe des großen Badeverkehrs konnte für die kai¬
serliche Familie nicht angenehm sein. Es handelt
sich nicht etwa um einen großen Prachtbau, sondern
es soll für die Angehörigen des Kaiserhauses ein
einfaches, schützendes Heim auf der Frischen Neh¬
rung errichtet werden, wo sie gelegentlich ihrer Ba¬
deausflüge Einkehr halten können. (Elb. Z.)

Königsberg, 17. August. (Ein S o nt nt e r

d e r T o l e r a n z.) Es regnet immer noch. Es hat
den ganzen Juli hindurch geregnet. In dem idyllisch
gelegnen, gesunden usw. Badeort, den Familie 3b.
mit ihrer Anwesenheit bedacht hat, hing den ganzen
Juli hindurch dem von ihnen bewohnten Hotel ge¬
genüber ein Zettel mit der Aufschrift: „Zimmer an

anständige Dame zu vermiethen.“ Seit einigen
Tagen ist auf dem Zettel das. Wort „anständige“
durchstrichen.

Königsberg, 18. August. (Vermehrung
der Verunglückungen im Bahnbe¬
triebe.) Die Eisenbahndirektion in Königsberg
hat nachstehende Verfügung an ihre Betriebs lnspek¬
tionen und Stationen gerichtet: „In letzter Zeit
hat die Anzahl der Verunglückungen von Beamten
und Arbeitern ungewöhnlich zugenommen. Dies
läßt vermuthen, daß namentlich auf den Stationen
nicht mit der nöthigen Strenge auf die Befolgung
der bei dem Rangiren zu beachtenden Vorsichtsmaß¬
regeln gehalten wird. Den Stationsvorstehern wird
daher aufs nachdrücklichste eingeschärft, daß sie sich
einer großen Pflichtverletzung schuldig machen und

ewärtigen müssen, für etwaige in ihrem Dienst-
ezirk vorkommenden Unfälle mit zur Verantwort¬

ung gezogen zu werden, wenn sie die gewohnheits¬
mäßige Uebertretung beestehender Bestimmmtgen
auf der ihrer Leitung unterstellten Station dulden.
Es wird hierbei auf die Vorschriften für den Ran-
girdienst hingewiesen und den Stationsvorstehern
und Stationsbeamten eine sorgfältige Ueberwach-
ung des Ranairdienstes zur Pflicht gemacht.

d. Königsberg, 19. August. (Diplom.
Albrechts che Konku rs.) Dem Direktor des
hiesigen Königl. Hygienischen Universitäts-Jnsütuts
Herrn Professor Richard Pfeiffer ist dasDiplom
der goldenen Medaille von der Weltausstellung in
Paris 1900 für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete der Hygiene verliehen worden. Schon bei

Gelegenheit der Weltausstellung in Chicago hat der

Gelehrte die große Bronce-Medaille für selbst an¬

gefertigte Microphotogramme erhalten. — Vor
dem hiesigen Königl. Amtsgericht fand heute Vor¬
mittag in der Konkurs- und Nachlaßsache des ver¬

storbenen hiesigen Kaufmanns Ferd. Albrecht, wel¬
cher ziemlich umfangreiche Terrain- und Grundstücks
Spekulationen betrieben und bei Tauschgeschäften
unter Umständen Dokumente von zweifelhaftem
Werthe in Zahlung genommen hatte, die erste
Gläubiger-Versammlung statt. Nachdem von dem
Konkursverwalter Rechtsanwalt Schwarz erstatte¬
ten Bericht ist der Verstorbene nicht, wie man all¬
gemein geglaubt hat, reich gewesen, es hat sich im
Gegentheil ein Brutto-Passivmasse von 661000 M.
ergeben, welcher nur ca. 46400 M. Aktiva und noch
dazu von sehr zweifelhaftem Werthe gegenüber
stcmden, sodaß für die Gläubiger nach Befriedigung
der bevorrechtigten Forderungen und Abzug der Ge¬
richts- und Verwaltungskosten ein erheblicher Pro¬
zentsatz kaum herauskommen dürfte. In den
Gläubigerausschuß wurden gewählt die Herren
Rechtsanwalt Haase, Justtzrath Arnheim und
Rentier Emfl Rohdy hier.

Drengfurt, 18. August. (Zum Kapitel
„Sch ulp abäste“) in Ostpreußen erhält die
„Königsb. Hart. Ztg.“ von glaubwürdiger Seite
folaenden Beitrag: Ein verhängnrßvolles Schul¬

haus befindet sich in dem benachbarten Gute Jäg-
lack. Schon seit Jahren ist es äußerst baufällig.
Der zuständige Kreisarzt bezeichnete das altersmüde
Gebäude als gesundheitsgefährlich. Darauf erschien
der Kreisbauinspektor aus Rastenburg und er¬
klärte das Schulgebäude als „tadellos“. Auf eine
nochmalige Beschwerde des Lehrers erschien ein kö-
niglicher Baurath aus Königsberg, um das Schul¬
haus eingehend zu untersuchen. Trotz Warnung
des Lehrers betrat der Herr die Decke des morschen
Bodenraums. Kaum hatte er einige Schritte ge¬
than, als mit lautem Schall ein Theil der Decke
ins Schlafzimmer herabstürzte und der Baurat in
der durchbrochenen Stelle stecken Bliefc; er konnte
erst mit Hilfe des Lehrers aus dieser gefährlichen
Situation befreit werden. Ob der Herr Kreisbau¬
inspektor nun auch noch sein Urtheil nach dem „tadel¬
losen Durchfall“ des Herrn Baurats aufrecht erhal¬
ten wird?

Mehlsack, 17. August. (Zuder gestern ge¬
meldeten Mordthat) berichtet die „Erml.
Ztg.“ folgendes Nähere: In dem benachbarten
Dorfe Sonnwalde arbeitete an der Schule ein
Maurer, dessen Name und Wohnort bis jetzt nicht
festgestellt worden ist. In der Nacht wurde der
Maurer von dem Abbaubesitzer Kranich aus Sonn¬
walde überfallen und mit einem Messer furchtbar
zugerichtet. Auf das Geschrei des Opfers eilte ein
in der Nähe wohnender Abbaubesitzer herbei und
verjagte den Angreifer. Der Maurer irrte nun die
Nacht und auch den folgenden Tag in der Gegend
von Sonnwalde umher, und es sirrd -von! mehreren
Personen Zeichen von vollständigem Irrsinn an

ihm bemerkt worden. Kein Mensch jedoch hat sich
des Unglücklichen erbarmt, niemand dem zuständi¬
gen Amte hiervon Mittheilung gemacht. Seitdem
war der Maurer verschwunden. Am Freitag Nach¬
mittag wurde nun seine Leiche in dem Sonnwalder
Bruch gefunden.

Lyck, 17. August. (Bonder Wunderkur
eines Dorfbarbiers) weiß die „Elb. Ztg.“
zu erzählen. Danach litt eine Bauersfrau an hef¬
tigem Zahnweh und zog deshalb den Dorfkünstler
zu Rathe, der die Entfernung des kranken Zahnes
verordnete und alsbald zur Operation schritt. Wer
beschreibt aber den Schreck der Bäuerin, als ihr statt
des kranken ein gesunder Zahn ausgerissen wurde.
Guter Rath war nun theuer. Doch der Dorfkünst¬
ler, der schon schwierigere Dinge fertig gebracht, fand
einen Ausweg: er drückte den gezogenen Zahn
schnell in die Oeffnung zurück und hatte die Genug¬
thuung, daß die Bäuerin Dank für den verpflanzten
und wieder festgewachsenen Zahn abstattete. Der
kranke Zahn scheint über das Genie des Dorfbaders
dermaßen „gerührt“ zu sein, daß er keine Schmer¬
zen mehr verursacht.

Eydtkuhnen, 16. August. (NeueLokomo -

ti v e.) Heute Vormittag traf hier dem „Geh“ zu¬
folge die neue vierachsige Lokomotive ohne Tender
ein. Diese tenderlose Maschine macht etwa 120
Kilometer in der Stunde und fährt probeweise die
Strecke Königsberg-Eydtkuhnen und zurück.

Von der russischen Grenze, 16. August. (Von
einem Wolfezerfleischt) wurden nach der
„Ostd. Volksztg.“ die Hütejungen des Besitzers
Margies in Rußland. Die Jungen im Alter von
10 und 13 Jahren hüteten eine Schafherde in der
Nähe eines Wäldchens, als ein Wolf die Herde über¬
fiel. Mit Knütteln bewaffnet wagten die Jungen
einen Kampf mit dem Schafräuber und erlagen.

Breslau, 16. August. (Aus der Haft
entlassen.) Die/ wie berichtet, unter dem Ver¬
dacht des Giftmordes an Mutter und Geschwister
verhaftete Else Leichfeld ist, wie der „Bresl. Gckre-
ral-Anz.“ erfährt, aus der Haft entlassen worden.
Auch der Verdacht gegen den Vater der Leichfeld,
der in der Untersuchungshaft Selbstmord verübte,
hat sich als unbegründet erwiesen.

Kattowitz, 16. August. (U n g l ü ck s f all.)
Auf der Konkordiagrube wurden gestern Nachmittag
zwei verheiratete Häuer verschüttet und sofort ge-
tödtet.

Bunte Chronik.
— Zu dem Schiffsunglück auf dem

Rhein erfährt die „Rhein.-Westf. Ztg.“ noch Fol¬
gendes: Der Dampfer, der von dem Unfall am

schwersten betroffen wurde, „Prinzeß Viktoria“, ge¬
hörte der Firma Jakob Hissen Söhne Uerdingen,
während der Seedampfer „Köln“ der Dampfschiff¬
fahrtgesellschaft Hamburg angehört. Letzterer
rannte den Rheinfahrtdampfer um 103,4 Uhr zwi-
schen Mönchswert und Kaiserswert an und verur¬

sachte bei der „Prinzeß Viktoria“ eine Kesselexplo¬
sion. Das Schiff sank nicht, sondern konnte zur
Seite in unmittelbarer Nähe des Landes geschoben
werden. Der Ingenieur Hissen, ein Sohn des
Schiffsbesitzers, stieg sofort in den Kesselraum, um
dort nöthigenfalls hilfreiche Hand zu leisten. Bei
diesem Versuch zog er sich jedoch durch hen aus¬
strömenden Dampf derartige Brandwunden zu,
daß er jetzt im Krankenhause von Uerdingen hoff¬
nunglos darniederliegt. Seine beiden Schwestern
ertränken dadurch, daß sie in der Aufregung beim
Verlassen des angerannten Schiffes das Rettungs¬
boot verfehlten: sie standen im Alter von etwa 20
Jahren. Auf die gleiche Weise ertrank auch Fräu¬
lein Sibylle Krölls aus Uerdingen. Glücklicher¬
weise befanden sich bei dem Zusammenstoß auf der
„Prinzeß Viktoria“ nur wenige Passagiere. Der
Dampfer „Köln“, der gegen 8 Uhr Uerdingen ver¬

lassen hatte und drei Frachtschiffe im Schlepptau
hatte, wurde nur ganz wenig beschädigt und konnte
seine Fahrt nach Düsseldorf fortsetzen. Wen die
Schuld bei dem Unfall trifft, steht noch nicht fest.

— Liegnitz, 16. August. Einen Bä-
r e n s ch l a f muß ein Handwerker gestern Abend
auf einer Bank in den Anlagen geschlafen haben,
denn als er erwachte, fehlte ihm ein Stiefel, der
rechte Rockärmel, welchen man oben abgeschnitten
hatte, und an beiden Beinen die Hose bis zum &me,
wo sie ebensalls weggeschnitten war. Auch hatte
sein Filzhut oben ein Luftloch in der Größe eines
Handtellers erhalten. Es bandelt sich hier um

einen schlechten Spaß, denn Uhr und Geld waren

unberührt.
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Roman von Marie Stahl.

(10. Fortsetzung.)
Ohne es zu bemerken, hatten sie sich endlich

der Fahrstraße genähert, als das Rollen eines
Wagens sie aus ihrer Traumverlorenheit auf¬
schreckte. >Auf dem weichen Waldboden hörten sie
den Wagen erst in nächster Nähe. Sie lösten sich
zwar schnell aus ihrer Umarmung, und nahmen
eine förmliche Haltung an, aber die Insassen der
Equipage hatten dennoch ihr trauliches tete=ä=tete
überrascht.

„Ah!“ sagte Alma Jänisch nur, die mit einem
einzigen Blick schon von fern, die Situation bis in
alle Details erfaßt hatte.

Paul Lehmigke sagte kein Wort. Aben er er¬

blaßte bis in die Lippen hinein. Er hätte auf¬
schreien mögen wie ein verwundeter Hirsch, bei
dem Anblick, der sich ihm bot. Das war es, das
war es ja, wonach sein Herz verlangte in den
Träumen der tiefsten Nacht, wenn er es am Tage
mit eiserner, brutaler Gewalt zum Schweigen
brachte. Allein zu sein mit ihr, mit Traute, irgend¬
wo, wo die Welt schön ist, in heimlich süßer Stunde,
wie — o Gott! wie jener verhaßte fluchwürdige
Nebenbuhler!

Nie wird er das Bild aus seinem Gedächtniß
löschen können ,wie mit höllischem Feuer ist es von
der Stund' an in seineSeele gebrannt, der schmale,
in grünem Dämmerlicht sich verlierende Pfad, und
unter der Wölbung des Buchen- und Hasel¬
gesträuchs das junge Menschenpaar, Arm in Arm
aneinandergeschmiegt, in den flimmernden Licht¬
funken, die die Sonne durch das Geäst über sie und
in den Waldschatten streut.

Ein kalter Schauer überläuft ihn und Alma
sieht seine Qual. Sie lächelt, aber es ist ein un¬

heimliches Lächeln.
„Ah“, sagte sie noch einmal, mit einem langen,

ausdrucksvollen Ah/ „da haben wir ja unser Eis¬
pärchen. Es scheint, die jungen Leute machen Fort¬
schritte. Du kannst ja noch einmal behaupten, der
Ruf dieser jungen Dame sei ihre Sache, wenn sie
sich mit ihrem Galan an öffentlichen Landstraßen
herumtreibt, und sich in solchen Situationen zur
Schau bietet.“

„Was geht das mich und Dich an?“ stieß Paul
hervor, und es war ein heiserer Ton in seiner
Stimme, der fast wie Haß klang.

Aber er sollte den Kelch bis auf die Neige
leeren. Im neuen Schützenhaus trafen sie Herrn
und Frau Jänisch mit Herrn und Frau Lehmigke.
Zuffällig fanden sich noch einige Verwandte und
Bekannte dazu und man bildete in dem Vorgarten
des Schützenhauses eine lange Kaffeetafel an der
das Brautpaar präsidiren mußte, und in heiterster
Stimmung gefeiert wurde.

Alma war die Königin in diesem Kreis und
wurde von Müttern undTanten lebhaft bewundert.
Man flüsterte sich den Preis ihrer neuen Früh¬
jahrstoilette zu, applaudirte jedes Wort und jeden
ihrer etwas lauten Scherze, während man Pauls
Zerstreutheit als maßlose Verliebtheit deutete. Die
bevorstehende Hochzeit und Almas Trousseau boten
den Damen unerschöpflichen Gesprächsstoff, wäh¬
rend die Herren sich lebhaft für Pauls Thätigkeit
in Brantikow interessirten.

Dieser entwarf eben ein anschauliches Bild der
verlotterten Wirthschaft, die er auf dem Gute vor¬

gefunden, als Traute mit Camill Stauffen den
Restaurationsgarten betrat.

Sie hatten sich im Walde müde gelaufen und
wollten sich ausruhen und stärken, bevor sie heim¬
kehrten. Traute achtete gar nicht auf die an¬

wesenden Menschen, ebenso wenig wie sie vorher
Paul Lehmigke in dem vorüberrollenden Wagen
erkannt hatte. Sie war zu sehr mit sich und ihrem
Glück beschäftigt und da der Garten ziemlich gefüllt
war, bemerkte sie die Familientafel der Lehmigkes
und Jänisches nicht.

Es war so wonnig, hier im Freien unter den
Bäumen zu sitzen, allein mit dem Geliebten. Vor
ihnen lag ■ der herrliche Wald und die Vögel
zwitscherten und jubelten über ihnen in den
Zweigen. Sie hatten ein etwas entlegenes Plätz¬
chen gewählt und saßen dicht nebeneinander auf der
Holzbank, berauscht von dem Hochgefühl ihres
jungen Glücks. Sie hatten sich unendlich viel zu
sagen und versanken doch immer wieder in seliges
Schweigen. Ein Blick, ein Lächeln, ein verstohlener
Händedruck sprachen alles aus und genügten, um

sich gegenseitig zu verstehen.
Die unbedeutendste Kleinigkeit gab Anlaß zu

Scherz und fröhlichen Neckereien . Als Traute den
Kaffee einschenkte und ferbitte, nannte Camill sie
seine kleine Hausfrau, und Traute erröthete vor

Freude. Sie hatte keine Ahnung^ daß sie beobachtet
wurde und wie scharf man sie beurtheilte.

Almas Augen entging niemand im ganzen
Lokal und bald war ein Geflüster an der Familien¬
tafel, ein verstohlenes Sichumwenden und Hälse¬
verdrehen nach dem interessanten Paar unter den
Eschen in der gegenüberliegenden Ecke- des Gartens,
das Paul Lehmigke äußerste Pein verursachte.

Auch er hatte Camill und Traute sofort be¬
merkt und er saß seitdem wie auf Kohlen. Er be¬
mühte sich, sie gänzlich zu ignoriren und das ge¬
schäftliche Gespräch mit den. Männern seinesKreises
fortzusetzen, aber auch diese wurden

'

neugierig
durch dcch Tuscheln und Hälseverdrehen der Damen
und fragten, was es gäbe.

„Siehste Paul“, sagte Papa Lehmrgke, als er

den Sachverhalt begriffen hatte, „wie tmnun die
Leute sind? Habe ich's nicht gesagt, daß dieser
Mann nicht nur sein Gut, sondern auch seineKinder
zu Grunde richten wird? Herr Jeses, 's ist ewig
schade um das Prachtmädchen — wirft sich weg an

so'n hergelaufenen Grafen, der niemals keine
reellen Absichten hat. Na, da is nu nichts mehr zu
retten — mit denen geht's bergab — aber feste.
Ins Irrenhaus müßte so'n Vater, reineweg ins
Irrenhaus für seinen Hochmuth und seine Dumm-
heit!“ _

„Aber, lieber Schwiegerpapa“- sagtet Alma
spitz, „Du kannst doch dem Vater nicht allein die
Schuld geben. Es giebt viele verarmte Mädchen
die trotzdem anständig bleiben.“

Alma hatte das empfindliche Bewußtsein, daß
der alte Lehmigke Traute Selten lieber zur
Schwiegertochter gehabt hätte als sie selbst^ trotz
ihrer baren Mitgift, und sie konnte Traute in den
Augen der Anwesenden nicht tief genug er¬

niedrigen. ,

In lebhaften Farben schilderte sie dre intime
Situation, in der sich das junge Mädchen mit ihrem
Liebhaber kurz vorher überrascht hatten, und jedes
ihrer Worte war ein wohlberechneter Nadelstich in

jene verborgene Wunde, die sie im Herzen ihres
Verlobten ahnte.

Paul verzog keine Miene, aber er hatte das
Gefühl, als ob er jemand erwürgen möchte. Und
während er dem häßlichen Klatsch der Frauen zu¬
hören mußte, verließen Traute und Camill den
Garten. Noch lange sah er ihre schlanken Gestalten,
wie sie traulich langsam den Wiesenpfad hinunter-
schlenderten, bis sie in der goldenen Abendluft der
Ferne verschwanden.

Zwölftes Kapitel.
Erst an der letzten Straßenecke, vor dem Hause

ihrer Eltern, fiel Traute ein, daß ihr langes Aus¬
bleiben daheim wohl einer Erklärung bedürfe.

„Was soll ich meinen Eltern sagen?“ fragte
sie, als Camill ihr die Hand zum Abschied reichte.

„Vorläufig nichts. Du kennst ja meine Lage,
erst muß ich die Schulbank überwunden haben, ehe
ich Herr meiner selbst bin. Wir müssen unser Ver¬
hältniß geheim halten oder ich käme in allerlei Un¬
annehmlichkeiten. Das siehst Du doch ein, süßer
Schatz?“

„Ja — aber — ich weiß nicht, was sie von
meinem Ausbleiben heute denken werden! Wie soll
ich es erklären?“ fragte Traute kleinlaut.

„Nun — ich weiß nicht, wie Du mit Deinen
Eltern stehst — entweder sage ihnen die Wahrheit,
Du seist mit mir spazieren gegangen, oder —“

„Ich sage Ihnen jedenfalls die Wahrheit“, er¬

widerte Traute schnell. Etwas beklommen betrat sie
die elterliche Wohnung.

„Wo bist Du gewesen?“ fragte Herr Velten
streng, als sie die Eltern möglichst harmlos be¬
grüßte.

„O, Papa, das Wetter war so herrlich, Graf
Stauffen überredete mich zu einem Spaziergang in
das Rosenthal.

„So hast Du Dich den ganzen Nachmittag
allein mit ihm herumgetrieben?“

Traute sah bestürzt aus und ihre Mutter blickte
sorgenvoll aus.

„Aber Papa —“

„Haben denn unsere Lehren und die sorgfäl¬
tige Erziehung, die wir Euch gaben, so wenig ge¬
fruchtet, daß Du Dich so vergessen kannst? Weißt
Du so wenig, was einer Dame zukommt?“

Traute war heftig erschrocken. Ihr Vater
hatte bis jetzt gegen den harmlos freien Verkehr
mit Gras Stauffen nichts einzuwenden gehabt, im

Gegentheil, gegen die leisen Warnungen der Mutter
hatte er ihr jede Gelegenheit gewährt, die sie mit
Camill näher und näher zusammenführte. Der
heutige Spaziergang war nur ein kleiner Schritt
weiter gewesen aus dem einmal betretenen Wege —

sie hatte sich darum die Konsequenzen nicht so ernst¬
haft gedacht.

„Mein Gott, auch das noch!“ stöhnte Herr Vel¬
ten in seiner Sofaecke, „auch das noch zu all dem

Unglück! Daß ich das an meiner Tochter erleben
muß!“

Traute brach in Thränen aus.

„Als ich Dir den freundschaftlichen Verkehr mit
Stauffen gestattete, that ich es in dem vollen Ver¬
trauen, daß meine Tochter weiß, was ihr zukommt.
Entweder sie bleibt in den strengen Grenzen der Zu¬
rückhaltung, oder der junge Mann, der sich um ihre
Gunst bewirbt, heiratet sie. Wenn Du Dich aber auf
solche Weise fortwirfst, kannst Du Dich nicht wun¬

dern, wenn —“

Jetzt bäumte sich Trautens Stolz auf, emen

solchen Vorwurf ertrug sie nicht.
„Wer sagt Dir denn, daß er mich nicht heiraten

will? Er liebt nüch, und er wird mich heiraten,
aber so lange er noch aus der Schule ist, kann er

nicht selbständig handeln, jetzt sind ihm noch die

Hände gebunden!“
„Ah — das ist etwas anderes — hat er Drr

das gesagt?“
,

_ .

„Ja, er hat es nur gesagt, aber er hat nach
gebeten, vorläufig zu schweigen. Er könnte sonst
in große Unannehmlichkeiten kommen.“

„Liebes Kind, ich sehe ein, daß dieser Fall em

Ausnahmefall ist und unter den obwaltenden Um*

ständen soll Dir Deine heutige Unvorsichtigkeit ver¬

ziehen sein. Du mußt mir aber fest versprechen, daß
Du von heute an nicht mehr solche Streiche machst.
Ihr habt nun Gelegenheit gehabt. Euch gegenseitig
Eurer Liebe zu versichern — das ist so weit ganz gut
— von nun an mutzt Du aber klug und zurückhal¬
tend sein, wenn Du ihn für immer an Dich fesseln
willst. Bedenke das wohl. Männer heiraten nie¬
mals Frauen, die ihnen unerlaubte Freiheiten ge¬

statten. Hier im elterlichen Hause kannst Du mit

Stauffen verkehren so viel Du willst, aber nie mehr
allein, am dritten Ort. Das hat nun ein für alle¬
mal ein Ende!“

. ^
, .

Traute schlich bedrückt davon. Wre schade, daß
sie nicht offen vor aller Welt dem Geliebten gehören
durste! Und welch ein unerträglicher Zwang, nur

unter den Augen der Eltern mit ihm zu verkehren!
Camill Stauffen schlenderte, nachdem er Traute

verlassen hatte, in die Stadt. Auch er, war in zu

gehobener, glücklicher Stimmung, um sich» aus sein
Zimmer zu setzen und arbeiten zu können. Er suchte
jemand, mit dem er den Tag fröhlich beschließen
konnte. An der Ecke der Grimmaschen und Peter¬
straße stieß er aus einen alten Bekannten, den er

lange nicht gesehen hatte.
„Heda, Löschnitz, Sie kommen nur gerade

recht. Ich muß heute Abend jemand haben, der sich
auf mein Wohl bezecht. Aber, Mensch, Sie sehen ja
aus, als ob Ihnen die Influenza in den Knochen
steckte oder ist es nur ein bombenmäßiger Kater?“

„Bester Stauffen — Sie wissen nicht? Muß
Dienst quittiren, bin ein todter Mann.“ Ein ver¬

zerrtes Lächeln ging über das fahle Gesicht des ;un-

9en ^Zum^Teufel auch, will der Alte nicht mehr
berappen? Hat er so wenig Verstand für ferne
Vaterpflichten?“ fragte Camill, indem er seinen
Arm in den des Leutnants schob, der bereits keine
Uniform mehr trug.

c

„Er kann nicht“, erwiderte Hoschrntz dumpf.
„Vor allen Dingen suchen wrr uns ein ge¬

müthliches Plätzchen, wo wir die Sache in Ruhe be¬

sprechen können“, schlug Camill vor, und bald

saßen beide hinter einer Flasche Sekt im Erskubel,
die Stauffen bestellt hatte, bei Aeckerlein. Lösch¬
nitz goß hastig einige Gläser des schäumenden
Weines hinunter, dann wurde er mittheilsam.

„Wenn ich nur könnte, wie ich wollte“, hob er

an, „dann würde ich wahrhaftig hier nicht sitzen
und Ihnen die Jacke voll heulen. Aber — ich habe
eine alte Mutter zu Hause und der darf ichs ja
nicht anthun. Es ist ein eigen Ding um so 'ne Mut¬
ter. Merkwürdig bleibts immer und für mich ein

Räthsel — wie schlecht die Weiber sind und was
für gute Mütter!“

„Na, na“, unterbrach Stauffen, „'s giebt doch
verflucht süße Weiber auf der Welt. Und mir sind
die jungen lieber wie die alten. Was meine Mut¬
ter betrifft, so erinnere rch mich nur, daß ich ihr
als Kind immer drei Schritt vom Leib bleiben
mußte, von wegen der Nerven und der Toilette.
Und später sieht man sich ja nicht mehr allzu¬
viel.“

„O“, sagte Löschnitz mit einem langgedehnten
Seufzer, „meine Mutter war anders. Aber mit
der Liebe bin ich gescheitert.“

„Hallo! alter Freund! Hier mal erst ordent¬
lich einen getrunken. Dann sieht sich die Sache
gleich anders an. Macht mich ein blaues Auge
krank, ein braunes muß mich heilen! Und mit die¬
sem Trunk im Leibe siehst Du schließlich Helena
in jedem Weibe!“

Löschnitz trank mit fast wilder Gier. „Nein,
Stauffen, wer so spricht hat nie geliebt! Ich war

zu glücklch und bin zu jäh aus meinen Himmeln
gestürzt, um mich von diesem Fall erheben zu kön¬
nen. Und mit meiner Liebe hatte ich alle.s gewon¬
nen. Nicht nur den Besitz des herrlichsten Weibes,
sondern Reichthum, Unabhängigkeit, Befreiung
aus der ganzen Misere, die ich nun jahrelang mit
mir herumschleppe.“

„Und sie hat Sie sitzen lassen?“
Löschnitz' Hand krantpfte sich zur Faust, seine

Augen glühten. „Sie hat mich schmählich betro¬
gen, belogen! Nachdem sie mir heimlich ihre Gunst
gewährt — nachdem sie mich alles hoffen ließ —

o, Stauffen, Sie ahnen nicht, wie süß die Stunden
sind mit dem Weibe, das man liebt, liebt, so wie ich,
mit ganzer Seele, mit allen Sinnen — hat sie mich
schnöde verleugnet, verlassen, verrathen! Mein
Gott, wenn ich sie nur hassen könnte, aber das Ent¬
setzliche ist,, daß ich sie noch in dieser Stunde liebe,
und daß die Kälte und die Gleichgültigkeit, mit der
sie mich abschüttelt, das Feuer nur schürt, das mir
in den Adern brennt.“

„Himmel, wer ist denn diese verführerische
Circe?“

„Namen nenne ich nicht. Mag sie mich mit
Füßen treten, ich werde sie nicht verrathen!“

„Sehr nobel, wahrscheinlich viel zu nobel
für so eine Sirene. Es trifft sich übrigens merk¬
würdig. Ich suchte heute jemand, der meine glück¬
liche Liebe mit mir feiert, und Sie brauchen je¬
mand, der Sie Ihr Unglück vergessen macht. Viel¬
leicht gelangen wir beide auf demselben Wege zu
verschiedenen Zielen.“

„Auf Ihr Glück!“ rief Löschnitz, indem er mit
wehmüthigem Lächeln das Glas hob.

„Ja, auf mein Glück und meine Liebe!“ ant¬
wortete Camill,„ich sage Ihnen, heute habe ich auch
erfahren, wie süß die Stunden sind mit dem Weibe,
das man lieb hat.“

„O, mein Gott!“ stöhnte Löschnitz, „beschwören
Sie nicht die Vergangenheit herauf!“ Er stürzte
ein Glas nach dem andern hinunter. >,Jene Stun¬
den — wenn ich sie nur vergessen könnte! Allein
mit ihr — im duftigen Teppichgemache — im
magischen Dämmerlicht einer rubbinröthen Ampel,
der ganze Erker voll Rosen und Hyacinthen —

unb sie — das herrliche Loreleihaar gelöst, im lang¬
fließenden, weißen Gewände — den göttlichen
Marmorbusen nur von zarten Spitzen verhüllt —-

und irgendwo aus der Ferne eine wiche, träumeri¬
sche Musik — O ,wenn ich es nur vergessen könnte!“

„Beim Zeus, alter Freund.! Nehmen Sies
mir nicht übel, aber wenn Ihnen der Goldvagel
so weit ins Garn gegangen war, hätten Sie ihn
auch fest machen sollen. Die Sache müssen Sie
höllisch unklug angefangen haben!“

„Ich war zu arglos, zu vertrauend.“
„Das ist ein Fehler. Haben Sie denn nichts

in der Hand, um den Flüchtling zurückzuholen?“
Löschnitz fing an zu schluchzen. Sie hatten die

zweite Flasche Sekt fast geleert und Löschnitz hatte
den Löwenantheil gehabt.

„Ich habe ihr süßes Bild, weiter nichts. Doch
bei meiner Ehre! Nie werde ich sie verfolgen oder
sie belästigen, wenn sie mich verschmäht! Aber ich
kann das Bild nicht mehr ertragen, ich kann es

nicht. Jeden Tag nehme ich es mir vor, ein Ende
zu machen, es zu zerreißen, zu zerstören, zu ver¬

brennen — aber es ist, als wollte ich etwas Leben¬
des morden — ich kann es nicht! Lieber Freund,
wollen Sie mir den Dienst erweisen? Ich gehe
Ihnen das Bild im versiegelten Kouvert und Sie
versprechen, es ungesehen zu verbrennen. Wollen
Sie?“

„Gern.“
„Gut. Kommen Sie nach meiner Wohnung.

Morgen mit dem Frühzug reise ich zu meinen
Eltern. Von da in kürzester Zeit nach Amerika.
Das alte Eeuropa ist zu klein für mich und die Last
meines Unglücks. Ich brauche eine neue Welt!“

Stauffen hatte einige Mühe, den Schwanken¬
den in eine Droschke zu bringen. In seiner Wohn¬
ung übergab ihm Löschnitz feierlich eine Kabinets-
photographie in einem geschlossenen Kouvert und
bat ihn schluchzend, so schnell als möglich das Haus
zu verlassen, damit sein Entschluß ihm nicht wieder
leid werde.

Stauffen that ihm den Willen, aber er ver¬

brannte das Bild nicht. Bei der nächsten Passen¬
den Gelegenheit übergab er es Traute, erzählte ihr
die ganze Geschichte und bat sie, das Bild im Kou¬
vert aufzuheben. Es könne Löschnitz ja doch wieder
leid werden, man könne nicht wissen, ob es ihm
nicht noch gute Dienste leisten werde. Und bei ihm
sei es nicht sicher. Traute möge es aufbewahren.

Camill wachte es Traute schwer, ihren Eltern
das Versprechen zu halten, ihn nicht mehr allein
am dritten Ort zu treffen. Er suchte sie auf jede
Art zu weiteren Spaziergängen und Ausflügen in
die frühlingsgrüne Umgebung der Stadt zu über¬
reden, um ein Alleinsein mit ihr zu ermöglichen.

Ihren Widerstand suchte er auf dem Hinweg
und Heimweg von der Malstunde mit Bitten und
Flehen und zuletzt mit Zorn zu überwinden.

Traute kam nach einem solchen heftigen See¬
lenkampf ganz niedergeschlagen und geknickt nach
Hause. Trübselig saß sie auf ihrem Zimmer, als
Armin bei ihr eintrat.

„ v
„

Er sah etwas gedunsen und gerathet tut Ge¬
sicht aus, denn er hatte sich eben erst von einem an¬

greifenden Frühschoppen erhoben. Mer hübsch und
schneidig wie immer in seiner schwarzrothen Pe-
kesche.

„Trautchen, pump mir eine Mark. Ich bin
ganz ausgebeutelt.“

Traute suchte in ihrem mageren Portemonnme
groschenweis eine Marr zusammen.

„Was ist Dir denn? Du siehst ja so bedep¬
pert aus?“

Armin war stets Trautens Vertrauter gewe¬
sen und so erzählte sie ihm jetzt die ganze Angelegen¬
heit mit Stauffen.

„Sieh mal“, sagte Armin, indem er sich in
den alten Ledersessel am Fenster rekelte, „da sind
wir beide ziemlich in derselben Lage. Ich habe mich
nämlich gestern mit Lillian verlobt.“

Fortsetzung folgt.

Bunte Chronik.
— Eine der größten Neuheiten auf dem Ge¬

biete der Papierbearbeitung werden, wie die „Pa¬
pier-Zeitung“ berichtet, nächstes Jahr auf dem Pa¬
riser Markt „papierne Strohhüte“ sein
Sie werden in zwei Ausführungen hergestellt, einer
eleganten, theuren und einer billigen. Bei letzterer
wird der ovale Boden und der Rand. aus Papier
gestanzt und mit einem zylindrischen, die Höhe des
Hutes bildenden Mantel verklebt und vernäht. Eine
Drahteinlage giebt dem Hute die nöthige Härte, ein
Lacküberzug macht ihn wasserdicht und schließlich
wird er noch mit einem Bande geschmückt. Dieser
billige Hut wird im Ladenverkauf weniger als 50
Centimes kosten. Die elegante Sorte sieht, besonders
wenn sie aus strohgelbem Papier angefertigt ist,
einem echten Strohhute täuschend ähnlich. Dieser
Hut wird genau so angefertigt wie die wirklichen
Strohhüte. Das Papier wird in schmale Streifen
geschnitten, welche, von der Mitte des Hutbodens
anfangend, inSpirallinien flach gewickelt und gleich¬
zeitig geklebt und genäht werden. Dieser Hut ist
ohne Drahteinlage ebenso steif wie ein Strohhut.
Nach dem Kleben und Nähen wird er mit einem
wasserdichten Lack überzogen, innen mit Schweiß¬
band und eventuell mit Futter versehen und außen
mit einem Bande geschmückt. Heute kosten diese
Hüte noch etwa 3 Franken das Stück imKleinhandel,
doch sollen sie billiger werden. Der Artikel ist na¬

türlich patentirt, und zwar nicht nur der Hut, son¬
der auch die Maschinen zu dessen Herstellung. Die
Patente wurden von der „Sociötö Lumiöre“ in
Paris angekauft und ausgebsutet. Die Hüte werden
in Lyon hergestellt. Das zur Herstellung dieser
Hüte verwendete Papier ist sehr zähe und geschmei¬
dig, zerreißt nicht beim Nähen und klebt gut.

— Fast der gesammte Pelzhandel der
Welt konzentrirt sich auf zwei Städte, London und
Leipzig, aber da zwei Drittel alles in London in den
Auktionen verkauften Pelzwerkes nachLeipzig gehen,
ist dessen Bedeutung für das Pelzgeschäst noch grö¬
ßer, als die der Themsestadt. Leipzig bildet den
eigentlichen Sammelpunkt Äs Pelzhandels der
Welt. Die Waarenhäuser Leipzigs erhalten rohe
und halb zugerichtete Pelze aus Sibirien, dem euro¬

päischen Rußland, Amerika, Australien und China.
Man schätzt nach der „Russia“ den Umsatz Leipzigs
in Pelzwaaren auf 60—70Millionen Mark jährlich.
Der 'Hauptartikel ist roher Astrachan, aus der Bo-
chara, der über Nischni-Nowgorod kommt. Hier¬
von werden etwa eine Million Häute eingeführt,
von denen jede 4—614 Rubel werth ist. Rechnet
man die Kosten des Gerbens und Zurichtens sowie
den kaufmännischen Handelsgewinn hinzu, so ge¬
langt man zu einer Gesqmmtsumme von 12—15
Millionerl Mark. Den zweiten Rang nimmt der
Zobelpelz ein, von dem jährlich gegen 50000 Stück
im Preise von je 100—200 Rubel und darüber
eingeführt werden.. An dritter Stelle ist der Fuchs¬
pelz zu nennen. Von ihm gehen jährlich etwa 30000
Stück ein, um gegerbt und gefärbt zu werden.
Lammhäute sind mit 1 Million jährlich vertreten.
Früher verarbeitete Leipzig über 4 Millionen
russische Eichhörnfelle, die meist in England gekauft
wurden. Als aber die Mode der langenPelzbesätze
aus den Damenkleidern verschwand, ging der Be¬
zug auf 2 Millionen Stück zurück. Die Schweife
werden als Imitationen von Marder- und Zobel¬
schweifen verarbeitet, meist zu Boas. Weißfuchs-
felle kommen jährlich für 2 Millionen Mark nach
Leipzig.

— Eine merkwürdige Zigeuner-
geschichte berichtet die „Frkf. Ztg.“ aus Isen¬
burg. Ein vom Fürsten Isenburg in Verwahrung
genommenes, angebliches Zigeunerkind mußte den
Zigeunern wieder übergeben werden, da die An¬
klagekammer genügende Beweise für einen Kindes¬
raub nicht für vorhanden erklärte. Nun haben sich
am Tage der Urtheilsfällung einige Anhaltspunkte
ergeben, die jedenfallsVieles unaufgeklärt erscheinen
lassen. Von den angeblichen Eltern ist nur der
Vater ein Zigeuner, die Mutter eine Böhmin im
Alter von ca. 45 Jahren, die seit 10 Jahren ver¬

heiratet ist. Sie behauptet weder ihren Vor- noch
ihren Zunamen zu kennen. Beide sprechen sehr
schlecht deutsch, dagegen tschechisch und rumänisch,
während das Kind fließend deutsch und fast garnicht
tschechisch spricht; auch ist das Kind entschieden in
einem besseren Hause erzogen. Es hat fünf Wo¬
chen mit den fürstlich und prinzlich Jsenburgischen
Kindern gespielt gegessen und geschlafen und nie¬
mals auch nur eine Bemerkung gemacht, wie man

sie bei „Straßenkindern“ nur zu oft hört. Die Zi¬
geuner erklären das Kind für fünfjährig, und seine
körperliche Entwickelung würde dem nicht wider¬
sprechen, wohl aber die geistige, die mindestens zwei
Jahre mehr andeutet. Auf Wunsch des Fürsten
untersuchte ein Frankfurter Zahnarzt die Zähne
des Mädchens, um aus den vorhandenen Milch¬
zähnen das Alter festzustellen. Der Zahnarzt er¬

klärte das Kind für mindestens siebenjährig. Da
es öfters von einem Ort „F r a u st a d t“ sprach,
wo ein Baron mit seinem Pferde verunglückte, auch
Kenntnisse verrieth über die Arbeit in Zigarren¬
fabriken, so sprach man das Kind unvermuthet
polnisch an. Dabei stellte es sich heraus, daß
es die Sprache verstand, auch beim Spielen im Gar¬
ten, z. B. beim Vorbeilaufen einer Katze, sprach es
polnisch. Ein auf einem benachbarten Gute be¬
schäftigter Arbeiter glaubte sich zu erinnern, daß
bei Fraustadt vor einigen Jahren ein Kind ver¬

schwand. Sofortige telegraphische Anfragen des

Fürsten blieben bisher erfolglos. Der FürstUen-
burg hatte sich bereit erklärt, das Kind bei stuf zn
behalten. Die angeblichen Eltern aber verlangten
eine unverschämte Summe als „Entschädigung“.
Sie zogen also mit dem Mädchen ab. Inzwischen
scheinen sie sich anders besonnen zu haben. Sie
telegraphirten dem Fürsten von der österreichischen
Grenze, daß sie ihm das Kind gegen Zahlung von
1000 Mark überlassen wollten. Der Fürst war

damit einverstanden und läßt das Mädchen zu sich
holen.



GerLchtssaar.
Eine eigenartige Beleidigungsklage beschäftigte

nach dem „Kl. Journ.“ am Sonnabend das Ber¬
liner Schöffengericht. Frau Oberlehrer Dr. Ger¬
trud R. war wegen Beschimpfung ihrer Nachbarin,
der verwitweten Frau Kanzleiräthin Luise K., von
der letzteren verklagt worden. Beide Damen waren

seit längerer Zeit wegen gegenseitiger Streitigkeit
ihrer Kinder etwas verfeindet. Eines Tages war

die Kanzleiräthin gerade dabei, den jüngstenSpröß-
ling der ehrenwerthen Oberlehrersfamilie , ein
wenig zu züchtigen, weil er ihr Töchterchen ge-
prügelt hatte. Frau R. kam hinzu und stellte ihre
Nachbarin zur Rede. „Gehen Sie fort. Sie alte
Hexe,“ rief Frau K. entrüstet und „<B£ien sie nur

ganz still, liebe Frau; denn wovon Sie leben, dar¬
über habe ich mir schon lange den Kopf zerbrochen,“
antwortete Frau Dr. R. prompt und nicht weniger
laut. Wegen dieser Aeußerung strengte die Kanz¬
leiräthin Klage gegen ihre Nachbarin an. Diese ge¬
stand im Verhandlungstermin zu, diese Worte ge¬
braucht zu haben. Sie gab jedoch an, durch die
vorausgegangene Bemerkung der Frau K. gereizt
worden zu sein; auch seien ihreRedensarten nicht
böse gemeint gewesen. Der Gerichtshof erklärte
die Angeklagte für straffrei, da sie eine ihr zu¬
gefügte Beleidigung mir auf der Stelle erwidert
und nach dem Gesetze damit eine strafbare Be¬
leidigung nicht begangen habe. Der Vorsitzende er¬

theilte aber der Frau Oberlehrer den Rath, sich
ein anderes mal nicht den Kopf zu zerbrechen/da
ihr dies unter Umständen erhebliche Kosten ver¬

ursachen könnte .

Bunte Chronik.
— Eine Skandalgeschichte melden

Londoner Blatter, wie folgt: Der Arzt des Königs,
Dr. Trewes, besuchte vor einigen Tagen in Begleit¬
ung der Königin unangemeldet das Militärhospital
von Nepoy. Das Hospital wurde in einem vollständig
verwahrlosten Zustande gefunden; die Kranken
waren schlecht verpflegt, und überall herrschte die
größte Unordnung. Die Königin drückte in scharfen
Worten ihre Unzufriedenheit hierüber aus.

— Berlin, 18. August. Einem Schurke n-

st reich ist nach dem „Lokalanz.“ eine Berliner-
Familie zum Opfer gefallen. Die Angehörigen
des Inhabers der Firma Belmontes u. Co., Herrn
Adolf Lewy, welcher sich mit seinem Bruder und
einem Freund in London befand, erhielten am

Donnerstag folgendes Telegramm; „Adolf über¬
fahren, schwer verletzt, sofort jemand kommen,
Drahtantwort London, Liverpoolstation 6 Char-
lottstreet. Fitzroy.“ Auf eine telegraphische Rück¬
frage lief eine zweite Depesche ein: „Zustand sehr
bedenklich, brauche sofort Hülfe, wer kommt egal,
Drahtantwort wer abreist, Gustav.“ Auf gründ
dieser Telegramme reisten sofort zwei Angehörige
der Familie ab, die übrigen Familienmitglieder
in größter Sorge und Trauer hier zurücklassend,
ließ doch der Inhalt der Depeschen vermuthen,
daß es sich um eine sehr schwere, wenn nicht tödtliche
Verletzung handelte, so daß das Eintreffen der
Todesnachricht stündlich befürchtet werden mußte.
Wie sich nunmehr herausgestellt hat, ist an der
ganzen Geschichte kein wahres Wort; soweit bisher
ermittelt, ist die Reisegesellschaft gesund von Lon-
donabgereist und befinden sich die Herren zur Zeit
in Brüssel. Der Urheber dieses Bubenstücks ist
allem Anschein nach ein früherer Angestellter der
Firma Belmonte, H., der auf Veranlassung der
Firma von der hiesigen Staatsanwaltschaft steck¬
brieflich verfolgt wird, in dem Sternbergprozeß
als Zeuge eine Rolle spielte und jetzt in London
eine Gastwirthschaft betreibt. Er hat wahrscheinlich
die Berliner Reisenden in London gesehen und
daraufhin den Plan entworfen, um auf diese Weise
an seinem früheren Brotherrn Rache zu üben.

— Enthüllungen über die Venus
von Milo. Im Pariser „Journal“ werden, wie
wir der „Freist Ztg.“ entnehmen, interessante
Mittheilungen reproduzirt, die Herr Salomon Rei-
nach in der Pariser Akademie der Inschriften und
der schönen Künste gemacht hat und die darin
gipfeln, daß die berühmte Statue der Venus von
Milo in viel weiterem Umfange restaurirt worden
sei, als man bisher annahm. Ein neu aufgefunde¬
nes Bild eines französischen Malers aus demJahre
1576 beweise, daß damals der Statue beide Arme
und beide Beine fehlten, und daß auch der Delphin,
der sich heute zur Linken der Göttin befindet, damals
noch nicht vorhanden war. Der Charakter des Ant¬

litzes sei durch wiederholte Abkratzungen, die seit¬
her stattgefunden haben, wesentlich verändert wor¬

den. Die Inschrift, die sich auf der Basis der Sta¬
tue befindet, wurde schon im achtzehnten Jahrhun¬
dert als apokryph erkannt. Herr Reinach hält dafür,
daß sie die wenig veränderte Kopie einer authenti¬
schen Inschrift sei, die im sechzehnten Jahrhundert
bekannt war, aber, wie es den Anschein hat, nicht von
dem wirklichen Schöpfer der Venus-Statue her¬
rührt.

— Ein polizeilicher Schwaben-
st r e i ch wird der „Franks. Ztg.“ aus Eßlingen
berichtet. Ein Schutzmann hielt eine dortige Dame
Frau eines Fabrikanten, auf dem Bahnhof an und
wollte sie, als steckbrieflich verfolgte Dirne ver¬

haften. Di? Dame wehrte sich dagegen und rief um

Hilfe, so- daß der Schutzmann von seinem Vorhaben
ablassenmußte. Die Polzeiverwaltung entschuldigt
diesen Fall damit, daß das Signalement der Dirne
auf die Dame „eingermaßen gepaßt“ habe; in dem
Steckbrief heißt es nämlich: Ist einfach gekleidet
und benimmt sich unauffällig und anständig. Da
hört denn doch alles auf! Der Ulmer Gemeinde¬
rath hat vor kurzem einen Schutzmann wegen eines
ähnlichen Falles entlassen — hier ist der Schutz¬
mann nach wie vor im Dienst! Dabei erfährt
man jetzt allmählich angesichts dieses neuesten Falles
daß der betreffende Schutzmann schon früher ab
und zu unter dem Verdacht, sie seien Dirnen, junge
Damen anhielt, die dann des Geredes wegen keine
weiteren Schritten thun ließen. Die Entrüstung
ist sehr groß.

Büchermarkt.
* Deutscher Wappenkalender für 1903. 32 Seiten

in farbiger Lithographie von O. Roick. Verlag von

A. Weller« & Co., Papiermühle b. Roda (Sachsen-Alten-
burg.) Salon-Ausgabe 2 Mk., Volks-Ausgabe 1 Mk.
Unter der reichen Kalenderlitteratur für 1903 tritt der
soeben erschienene Wappenkalender für 1903 in den Vorder¬
grund. Derselbe ist in Anbetracht seiner rein heraldischen
Durchführung ein Schatz für jeden Wappensrennd und für
jeden, welcher kunstgewerblich mit Heraldik zu thun hat.
Von seinem Inhalt erwähnen wir besonders 18 Schild und
Wappen haltende Figuren, 12 Landesflaggen, 12 ver¬

schiedene vollständige Monatswappen mit Kalendarium, im
Ganzen 74 Länder- und Städtewappen, 15 Landes- und
Nationalflaggen, 22 Landesfarben und Kokarden u. s. w.

sämmtlich in stilvollen, heraldisch richtigen Darstellungen.

Aus den Bädern.
Bad Warmbrunn i. Rsgb. Mit Wiederbeginn

der Schulen hat ein Theil der alljährlichen Kurgäste Warm¬
brunn verlassen, dafür ist eine große Anzahl neuer Besucher
eingetroffen, so daß unser Bad noch recht gut und zwar
von einem distinguirten Publikum besucht ist. Die Saison
ist noch im vollen Gange und das längst ersehnte „Schöne
Wetter“ endlich eingetreten. Der kolossale Fremdenandrang
in den Thälern und auf den Bergen ist vorüber und das
Wandern bei der jetzigen Temperatur bedeutend angeneh¬
mer als in den Tagen des Hochsommers. Außer den sehr
guten Aufführungen unserer Theatergesellschaft, den regel¬
mäßigen Konzerten und den Reunions sind für die nächste
Zeit noch einige Abendkonzerte mit Feuerwerk in Aussicht
genommen. Prospekte sind gratis durch die Badeverwaltung
zu haben.

Standesamt Nakel (Stadtbezirk).
Vom 4. bis 11. August 1902.

Eheschließungen. Schachtmeister Otto Block
Maria Jahnke, beide hier.

Geburten. Arbeiter Rudolf Meyer 1 S. Flößer
Adolf Förster 1 S. Schuhmachermeister Reinhold Manthey
1 T. Schmied Wilhelm Weichenthal, z. Zt. in Amerika
aufhaltsam, 1 S. Flößer Otto Seiling, Rakel-Abbau, 1 T.
Schneider Bernhard Dux 1 T. Arbeiter Stanislaus Lichy
1 T. Maschinist Eduard Lucht 1 T. Arbeiter Martin
Mroz 1 T. Hülfsweichensteller Samuel Witt 1 S. Ar¬
beiter Vinzent Ziolkowski 1 T. Flößer Gustav Mirus 1S.

Sterbefälle, Marianna Musolf 6 Mon. Doro¬
thea Jendryke 6 Mon. Marianna Kowalska geb. Lassa
68 I. 4 Mon. Zimmerpolier Johann Gorzynski 51 I.
Therese Lichy 24 Std.

Standesamt Schulitz.
Vom 10. bis 17. August 1902.

Aufgebote. Kaiser!. Postassistent Franz Rozdzynski,
Dresden, Aniela Czarnecki, Schulitz. Landwirth Alphons
Liebenthal, Sauermühle, Helene Borchardt, Schulitz. Kauf¬
mann und Hotelbesitzer Otto Becker, Rakwitz, Bertha
Jahnke, Schulltz.

Geburten. Arbeiter Robert Meyer 1 S.
Sterbefälle. Pens. Gerichtsbeamter Friedrich

John, Posen, 74 I. Minna Fehlauer 22 I.

Handelsiiachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 19. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist russischer zum Transit roth 783 Gr. 130 M., roth glasig
793 Gr. 131 M., mildroth799 Gr. 133 M. per Tonne. —

Roggen inländischer schwach behauptet, russischer niedriger.
Bezahlt ist inländischer 650 Gr.110 M., 664 Gr. 117 M.,
688 Gr. 128 M., 691 Gr. 130 M., 697 Gr. 131 M., 697
Gr. 132 Bk., 714 Gr. 138 M., russ. zum Transit 762,
765 und 768 Gr. 105 M., 765 Gr. 106 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große alt — M., ntff. zum Transit kleine 624
Gr. 105 M. per Tonne. — Wetter: Veränderlich. — Tem¬
peratur : + 19 Grad R. — Wind: SW.

Königsberg, 19. August. Weizen russ. niedriger. —

Roggen russischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 72 M. per Tonne zu reguliren, 109,
schwerer 107,25 M. — Hafer russ. billiger. — Bohnen
russ, Pferde- neu 122, wack mit Erbsen 117 M. — Rübsen
ab Boden verschimmelt mit Geruch 150, 152 M. — Dotter
russ. besetzt 170 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: WSW.
Thermometer: + I9 Grad Reaumur.

Magdeburg, 19. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75
Prozent 0 . S. 5,30—5,60. Ruhig. Krystallzucker I. nt. S.
27,57V2. Brotraffinade I. 0 . F. 27,82H. Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07 1 /*.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per August 6 , 171/2 Gd., 6,22V2 Br., per September 6 ,171/2
Gd., 6,221/2 Pr., per Oktober-Dezember 6 ,571/2 Gd., 6,62V2

Br., per Januar-März 6,80 Gd., 6,85 Br., per Mai
7,021/s Gd., 7,05 Br. — Ruhig.

Hamburg, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Aoladung 124,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00. — Mais stetig, 124,
runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Regen.

Köln, 19. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel, -r Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Regen.

Pest, 19. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br., per April 6,98 Gd.,
6,99 Br. — Roggen per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br., per,
April 6,10 Gd., 6,11 Br. — Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br. —

Kohlraps per August 10,35 Gd., 10,45 Br. — Wetter:
Schwül.

.
Paris, 19. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per August 22,25, per September 20,80,
September-Dezember 20,65, per November-Februar 20,50.
— Roggen ruhig, per August 14,75, per November-Februar
15,25. — Mehl behauptet, per August 30,30, Sptbr. 28,30,
per September-Dezember 27,60, per November-Februar
26,55. — Rüböl ruhig, per August 57,75, Septemb. 58,25,
per September-Dezember 59,00, per Januar-April 59,25,
— Spiritus ruhig, per August 31,50, per Septemb. 31,75.
Per September-Dezember 31,75, per Januar-April 33,00.
— Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 123. — Rüböl loco —,—, per Sep¬
tember-Dezember 271/4 .

London, 19. August. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 19. August. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis V* Penny höher, Mehl 6 Pence höher,
Mais american. mixed unverändert. — Wetter: Schön.

Hüll, 19. August.. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
— Wetter: Regenschauer.

New Uork, 18. August. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Pork 9, do. für Lieferung per Ok¬
tober 7,87, für Lieferung per Dezember 7,80, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 85/i 6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,55, do. Rohe u. Brothers
10,70. — Mais Tendenz —,—, per September 57V8 , per
Dezember 457/8 , per Mai 437

8 . Rother Winterweizen loco
753/4, Weizen per August —, per September 741/4 , do. per
Dezember 72V*, do. per Mai 74. — Getreidefracht nach
Liverpool 1V2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5i/16 , do. Rio
Nr. 7 per Septbr 4,80, per Novbr. 4,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 2,95. Zucker 27/s. Zinn 28,25. Kupfer
II,50—11,70. Speck Chicago short clear 10,57 1 /2, Pork per
September 15,95.

New-Aork, 18. August. Visible Supply an Weizen
20 264000 Bushels, do. an Mais 5438 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 19. August. Die unverkennbar feste Grund¬

tendenz übertrug sich auch auf die heutige Börse, aber die
Theilnahme an dem Verkehr blieb, wie bisher, gering.
Für viele der sonst meist gehandelten Effekten konnten
„erste Kurse“ mangels aller Aufträge nicht festgestellt wer¬
den. Es blieb auch im späteren Verlaufe still, da nichts
hinzutrat, was zu einer Belebung hätte beitragen können.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen auf Wiener Käufe fest; Kreditaktien und Lom¬
barden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,25—40 bez. Franzosen
154,25 bez. Lombarden 18,25 bez. Anatolier 89,25 bez.
Italien. Rente —,— bez. Spanier 827s bez. 472proz.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 113,90 bez. Buenos-Aires

39,25 Br. Diskonto-Komm. 184,25— 1Vs—25 bez. Darm¬
städter Bank 135,00 bez. Nationalbank f. D. 114,60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 155,10—25 bez. Deutsche Bank
208,90 bez. Dresdner Bank 143,60 bez. Dortm.-Gronau
180,80—1,25 bez. Lübeck - Büchen —bez. Marien-
burg-Mlawka 74,20—37

8 bez. Gotthardbahn 171,80 bez.
Jura-Simplon —bez. Transvaal 169,75 bez. Canada-
Pacific 134,90—5,20et—4,90 bez. Prince Henri 97,10 bez.
Große Berl. Straßenb. —,— bez. Hamburg-Amerika 108,10
bis 7,70 bez. Nordd. Lloyd 108,10—7,80 bez. Dynamit-
Trust 173—3,25 bez. Meridional —bez. Mittelmeer
—,— bez. Ostpreußische Südbahn 75,00 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 92,50 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 19. August. (Effekten-Sozietät.V
Oesterr. Kreditaktien —,—, Franzosen 154,39, Lombarden
—,—, Gotthardbahn, 171,90, Deutsche Bank , DiS-i
konto-Kommandit 184,30, Dresdner Bank 143,70, Berliner
Handelsgesellschaft 154,80, Harpener 164,20, Portugiesen
29,50, Schuckert 84,20, Spanier Nationalbank 114,60. Fest.

Wien, 19. August. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 686,00, Franzosen 718,25, Lom¬
barden 69,50, Elbethalbahn 465,50, Oesterreichische Papier¬
rente 101,85, Österreichische Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,08, Bankverein 455,00,
Länderbank 421,00, Buschtier Lt.B. —,—, Türkische Loose
111,00, Brüxer —, Alpine Montan 394,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —.

— Fest.
Baris, 19. August. 3 proz. Rente 100,871/2, Italiener

102,10, 3 proz. Portugiesen 29,90, Spanier äußere An¬
leihe 81,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,65, do. Gr.
D. 28,80. Türkische Loose 118,50, Ottomanbank 560,00.
Rio Tinto 1081, Suezkanalaktien —. — Fest.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 19. August. Wasserstand 0,76 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kotowski

Sommerfeld

Polaszewski
Skonieczny
M. Pola¬

szewski
Kap. Witt

Fahrzeug

Kahn

do
do
do

Rußland

Ladung

Harz und
Chamottsteine

Blech und
Chamottsteine

Güter
do

Kleie

Von nach

Danzig-Warsch.

do do

do do
do do

Warschau- Thortt

Danzig-Warsch.Schleppdampfer l
Netzdamm, 19. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 154,155, Wegener mit 28 Flotten.
Schillno passirte stromab:.
Von Stutzki per Seligsohn, 7 Traften: 3800 kieferne

Rundhölzer, 110 tannene Rundhölzer.

„Wie jedermann bekannt sein wird, ist mit der Düssel¬
dorfer Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung eine große
Lotterie verbunden, mit deren Generaldebit das renommirte
Bankhaus Ferd. Schäfer in Düsseldorf betraut
ist. Wie in allen Theilen dieser weltberühmten deutsch-
nationalen Ausstellung, wird auch mit der damit verbun¬
denen Lotterie das Beste und Vortheilhafteste geboten.
Die Düsseldorfer Ausstellungslotterie ist die größte und
beste Lotterie Deutschlands, in der es nur allein möglich
ist, mit dem nur geringer/ Einsatz von nur 1 Mark baare
Geldgewinne von 40000, 30000, 20 000, 15 000, 3 mal
10 000 Mark 2 c. zu erzielen. Ungeachtet der so konkurrenz¬
losen Gewinnchancen bestimmt die Ausstellungsleitung
wöchentlich unter den verkauften Loosen drei Nummern,
deren Käufer eine Prämie von je 100 Mark sofort baar
ausbezahlt erhalten. Durch diese unbegrenzten Begünsti¬
gungen unterliegt es keinem Zweifel, daß die nur noch
wenigen Loose in ganz kurzer Zeit ausverkauft sein werden
und wird daher jedem der baldige Ankauf von Loosen
dringend empfohlen. Eine Lotterie mit so vielen Gewinnen,
wie sie die Düsseldorfer Ausstellungslotterie bietet, existirte
zum LooSpreise von 1 Mark bisher noch nicht und wird
sich die Gelegenheit auch kaum wieder finden, mit dem
geringen Aufwands von nur 1 Mark etwas Derartiges
geboten zu bekommen.

Älchn-AnMl.
Beste LemitteliiilMelle

für

Arbeilsmarkt, Wohnungs-Angebott,
kleine Verkäufe etc.

Anzeigen-Annahme:

Gftdeirtfeh»
Geschäftsstelle.

Berliner Börse vom 19. Ausrast.
Otseh. Fonds u. Staats-Pap. j
Dt. Rchs.Schatz . 4 lOS.lOb
Dt. Reichs.-A. 3L 102.50«

do. unk.b.l90B 3g 102.6066
do. do. 3 92.606

Preuss. cons. A. 38 102.50bB
do. unk. b. 1905 1 02.506B
do. do. 3 92.»Ob

Brem. Anl. 1887 . »8 100.206B
H amb. amort. 1893 38 1OO.»Ob

do. do. 1897 3 90.00«
Hess. St.-A. 93-99 38

do. do. 1896 3 90.00b
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3%
Ostpr. Prov.-Obl. 3v; 98.80b
Pomm. Prov.-Anl. 3%
PosenerProv.-Anl,

io. do. 3

Rhein. Prov.-Obl. 38 100.106
do. IX, XI, XIV, 3 91.00«

Teltower Anl. 38
do. do. 4 104.900

Wests. Prov.-Anl, 3 »0.006
do. do. 3 % lOO »06
do. do. 4 104.70«

Westpr. Pr.-Anl 3% »9 106
Berliner St.-A. . lOO 1066

do. 1882-98 3t I00.20b
Bielefelder St.-A. i 10:5.750
Bresl.St.-A. 80-91 88 100.0066
Bromberg. St-A. 3t
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-0bl. 99

4
Ä

4
103.700
103.506

Ess. St.A.IV,V(98) 3t 99.10b
Hann. St,-A. 1895 3t
Köln. St.-A. v. 98 St 99.400
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
3t 99.2066
4 103.10«

Stett. St.-A. n-o. 3X 99.0006
Berlin. Pfdbr. 5 118.200

do. do. 109.406
do. neue 4 103.756
do. do. 3X »9.80«

«M üo. do. 3 90.30«
'S Cent. Lndsch. 4
-8 do. do. 38 89.900
Z do. do. 3 89.7066
sl Kur- u.Nenm. 38 loo 00«

do. do. 4

1
3

Ostprenssisch.
do. i

103.8066
98.256

Pomm. Land. 99.606

1 do. do. 3 89.3066
Posensche. 4 103.008

do, 38 99.70«
Sächsisch# , 4

de. «8 80.75b

Sächsische.
Schles. altld.

SchL-HlstJjC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rtterach.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Knr- n. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. SO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.30«

101.600
103 .40«

vs.ro«
89.30«

103.80«

103.80«

103.80«
99.90«

103.80«
99.90«

103.75«
99.90«

103.90«
lOO.äOb
103.75«
99.90«

103.80«
103.80«

99.90«
103.80«

98.80«

131.25b
137.30b

99.9öb
127.50bB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 2 Argentin. Anl.
do. innere

M do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl

do. von 1895
do. von 1896
do. WH 898

Griech. Anl. sl-84
do. cons. Golde,
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«
Russ. cons. 1880

do, Goldrente

5

*8
Üt
dg
4
6
5

18
V/5
1*

?
5
4

41/5 102.00«
4 i 153.1006
4^: 48.1906
5 97.40oG
4 ! 8 i.6006
4 i i OO.oO.b

77 .0öbG
76.75b
9O.6Ö0G

105.80«
100.7 ObB

91.99bG
41 .25«
31.2006
43.80oG

IoT.35«
103.80oG

do. Staatsrente 4 96.90«
do.Bod.-Cr.conv. 3.8

Schwed. St.-A. 86 38 100.1066
Sero. amort. A. 95 4 71.6066
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 100.8066

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.40b

Ungar. Goldreate 4 I »2.2 566
do. Kronenrente 4 »S.oObG
do. Staatsr. 1897 38 98.3006

Bncarest. Anl. 84 48 92.700
Buen.AiresSt.A.G. 48 77.00b

do. do. Papier 6

Lissaboner St.-A. 4 78.8«°6
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 38

Eisenbahn-Stamm -Actien.
Aachen-Mastr. abg 68 —

A llf .Dtsch.Kleinb. 6 — —

Braunschweig. 14. 68 124.206B
Crefelder . . . 0
Dortmund-Gronau 88 180.60b
Eutin-Lübeck.. . 2
Haiberst. - Blank. 4
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk. ?i ‘Stil?
OstpreusB. Südb.. 0 75 .000B

Oesterr. Staatbahn 5f
do. Südb (Lb.) { 18.SOb

Raab-Oedenburg. 1 29.6066
Warschau-Wien. . H 177.90b
Gotthardbahn . . 6,8 171.6066
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6*
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 169.25b
Westsicil. Eigenb. 1* ;s7.50bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL- 1,70 f l Sr»- 1,13^
1 BbL: 246, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll 4^0 |1 LsteL 30,40 | Disc. Sh. 3, Iihu 4, ?eir.

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat.Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
SoutL. Pac. 1905
WaIadiJt.ank.1909

62.50b
103.5096

99.5<>bG
J »2.40b
l«1.75bG

67.75«
101 .00«
lOl.OObG

105.006
99.6GB

Deutsche Hy pothd-Pfdbr.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. II-
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI _

Pr. Ctr.-Bod. 86-89 3-
do. v.J.99unk.l909 4
do.Couuh.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do, Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXInk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. 1,1)1.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.

JOÖ.ÖOB
»6.5066

100.6066
130.1 OB
110.5066

»6.60«
102.3066
100.2O6Q

»5.50*6
101.406B
100.4066
100.7506

» 6 .00«
»7.50«
95.00«

101.70«
»5.70«
68.2006
62.50«
86.0006

1OO.40B
137.25B

»8.7506
9ä.OOoG
SS.5066

98.5066
86.30«

113.000
115.2566
101.1066

36.10«
85.5066

102.500
SS.3066

98.7066
93.1066

100 .00«

85.50«
»5.3066
95.6066

102.35«
1 00.4066

90.60«
100.7066

96.6066
97.90«

1 00.7506
»5.2 566
89.30«

101 . 00«
»5.00«

101.000
95 ,70«

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

134.25«
120.25«
151.30«

89.5066
155.00b
116.250
108.50oG
139.75«

87.301)6
100.600
134.606G
208.SOb

96.7566
184.50b
1O9.OO0Ö
148.75b

97.00B
147.70b
127.2b«
1 18.30«

88.75«
134.7566

81.0066
109.50«
114.5066
102.1066
137.00B

16.8006
139.2566
166.5066
101.2566
155.90b

1 24.00«
117.0066
143.7b«
170.508
123.900
114.30«

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vtct.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl. .

do. Waff'.n. Hun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

125.75«

165.8066
183.0066
176.5066
243.75«
127.7566
162.50«
105.00b
187.50«

1.00«
264.000
187.5066

291.50«
165.008

9 |172.10b

Elber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberscbl.Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
■Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorir. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
WestßLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

335.0066 HarkortBrgb.Pr.A 7

28«.OO«
197.000
330.00b
300.0066
308.25«
1 19.50«

52.0066
349.50«
302.75«
251.5066
231.5 066
148.00«
151.5066

94.50«
119.2566
1 18.25«
106.1 <lo6
1 11.000
143.5066
154.10«
126.OO0G
207.00b
192.50«

77.10«
81.600

115.50»
148.606B

162.5066
118.250

78.000
168.5066
141.90b

104.25«
1 63.0066

80.7 5«
203.50DG
108.406B
17 6.5066

34.003
108.4066

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhatte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

6
0
6

45
12

25
27
fro.
14

0
0

12
4
5

80.30b
85.5066
8S.7566

522.00«
211.0060
181.506B
144.75«
2 7 0.0066
320.75b

27.30b
189.0066

44.2566
121.75B
168.3066
100.70»i6
119.0006

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . 6

KaliwkA.scherleb. 10
Kattowitz Berfeb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grnbe .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden£Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHutten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
War Steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

92.00
164.3Gb
140 7566
170 6066

7.000
108.250
139.5066

98.1066
122.25oQ
138.7566
193.9066
332.7566
192.50b
167.800
242.000
103.506

98.900
44.50b
88.90«

112.1066
79.906

111.70b
113.0066
124.006B
143.2566
197.25B
141.0066
172.50«
327.5006
320 250
123.1066

50.008
119.25«
154.0066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 87. 3 168.7066
Brüss. u. Ant. 87. 3 81.208
Kopenhagen. 87. 4 112.408
London . . 87. 3 20.465b

do. 3 M. 3 20.33«
New Tork 2M. 4.20«
Paris . . . 87. 3 81.250

2 M. 3 81.000
Wien . . . 87. 38 85.35b

do. 2 M. 38 85.10b
Italien.PIätze 107. 5 80.508
Petersburg . 87. 48
Gold , Silber u. Banknoten.

20-Francs-Stocke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine,

16.306
20.446
16.205b
4.1925«
81.200
20.465b

81.30b
168.80b

85.50b
216.30bB

SS Wktter-Avsfichtea LI.«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

21 , August. Wolkig, mit Sonnen¬
schein, strichweise Regen und Ge¬
witter. Ziemlich warm.

22, August Wolkig, vielfach heiter,
Regenfälle. Kühler. Windig.

LS. August. Wenig verändert, Ziem-
lich warm. Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 19. August

Stationen.

Bar.a.oG.
u.d.Mee-
reSspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter §1
Christiansund 750 O Regen 19

Skagen 753 SSO Dunst 15

Kopenhagen 756 SO bedeckt 14

Stockholm 759 S bedeckt 14
Haparanda 760 SW heiter 13

Borkum 751 SSW bedeckt 16
Hamburg 755 SSO bedeckt 16
Swinemünde 758 SSO bedeckt 15
Neufahrwaffer 766 S Dunst 16
Memel 760 SSW Dunst 13

Scilly 753 SW wolkig 16
Frankfurt a.M. 759 SW heiter 19

München 764 SO wlkls. 18
Chemnitz 760 SW h. bed. 19
Berlin 759 SSO Regen 15
Hannover 756 S bedeckt 18
Breslau 762 SO bedeckt 14

Ultrire $*« ftinkimjsn!
Bührings’s

Wei«»r|lter
liefern keimfteies, gesundes Wasser.

C. Biihring & Co.,
Berlin NW. 6, Luisenstr. 21.



Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Dr. med.

Max Löschmanni,
aus Allenstein

verunglückte und starb in Bozen. (1554

Stadtratb Metzger und Frau
geb. Löschmann.

1^=1des Herrn

ISallyAlexander*
H hier, Friedrichstraße 60,
W findet nicht, rote in derM
W Zeitung angegeben, uiui
1 1272 Uhr, sondern um SB
9 5 Uhr nachmittags statt. US|

atsawowiI
Französischen und englischen

Sprachunterricht
ertheilt Elfriede Hossenfelder,
1549) Danzigerstr. 52.

Verein junger Kaufleute.
HoniielStog, LI. August er.

abends (380
Central - Hötel.

8. Mann zum Fam.-Skat
in b. unt. Danzstr. gesucht. Das.
1 ob. 2 möbl. Zimmer, I. Et.
Off. unt. A. G. a. d. Geschäftsst.

httfthn.
Am Mittwoch, den 3. Sep

tember d. I., findet im Arbeiter
speisesaal —- Friedrich-Wilhelm
straße 10 Hierselbst — von morgens
9 Uhr ab die Versteigerung der
im Monat Februar 1902 in bat
Elsenbahndirektionsbezirken Brom¬
berg, Danzig und Königsberg als
gefunden eingelieferten und nicht
wieder zurückgeforderten Gegen¬
stände statt. (115

Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen.

Bromberg, den 16. August 1902.
Königs. Eisenbahndirektton.

Möbeltransporte
unter Garantie in anerkannt tadel¬

loser Ausführung übernimmt

Radfahrer
Ich empfehle Lauf mäntel

6,50 Mk., Luftschläuche3,50Mk.,

F.WodtKe, Danzigerstr. 131/32
und Livoniusstr. 12. (264

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht.
F. Wodtfce, Möbeltransp.

Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (257
Jede Reparatur gut und billig.

Sange Ingoriffljst, 3tt
schwarzgrau, gelb, enilaufen. Geg.
Bel. abzug. Schleinitzftr. la, I.

6i. 180 cbm Wer
freiSleiniitlnriennierbtr
zur sofortigen Lieferung zu kaufen
gesucht. Angebote bis 25. August

an die (115
Betriebs-Juspekt. Bromberg

der
Ostdeutschen Eisenbahn-

Gesellschaft.
Jedes Quantum

Kastanien
in Wagenladungen zur Lieferung
Oktober/November kauft u. bittet
um Offerten >' 1 366

Siegfried Held
O-ls i. Schl.

Ein od. zwei noch gut erhaltene

Heine Kachelöfen
Boieftraste 8, i Tr. links.

Klein. Plüschsofa zu verkaufen.
Alte Sofas zu kaufen gesucht.

G. Gehrke, Bahnhofstr. 66

Hons mit Arten
»imaMimq zu kaufen gesucht. Off.
ii. J. H. 16 st. d. Geschäftsst. d. Ztg.

BoiWen in bestem Stadtthcil
Brombergs a. erster

Hand günst. z. v., ev. Bauhülfsg.
Off. it. R. 37 an d. Gschst. d. Z.

Ca. 200 Stück

Zuckersacke,
gut erhalten, zu haben. (26-;
Bonbonfabrik, Wollmarkt 16.

zu
MaterialiengiibeneinriiOtnttg

zu verkaufen Johannisstr. 9.

Ein gut erhaltenes Geldspind
billig zu verkauf. Kirchenstr. 8.

in litrfeg Arbeitspferd
ist preiswerth zu verkaufen
266) Rudolf Rabe.

10000 Mark
zur I. Stelle auf ein ländliches
Grundstück von Selbstdarleihern
gesucht. Offerten unter B. V.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

EEP

MÖBEL-FABRIK
Otto pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Hteliet für moderne ;FUisstattun§en.

polftermöbel nach meinem seseWich geschütten
mottensicheren Verfahren.

geinten
Delikntej = 6nnerfo|l

empfehlen (266

<*ebr. STuhel.

portieren.

Patzer’s Park.
Sonnabend, den 23. August, 4 Uhr nachmittags:

Grstzes Gartenfest and Kajar
\mKesten des Allgemeinen Deutschen Sdjuloettins.

Atter schnell it. billig Stellung
““^will,verlange perPostkartedie
.veutsokeVakanren-posREßlingen.

Mk. 125 nr. Monot
u. Prov. Ia. Hamburger Haus
sucht an all. Orten resp. Herren
für den Verkauf v Cigarren an

Händler, Wirtbe, Private u. s. w
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Sprengel’» (250

Kraftchocolade
in Würfeln, vorzügl. z. Kochen, sehr
nahrhaft und wohlschmeckend,empf.
Julius Wisniewski,

Zuckerwaarenfabrik,
Wollmarkt Nr. 16.

Delikoteß-Früh-Snuerkobl,
Frische Mgnrken,

Feinsteknstl.Mntjkshertnge
empfiehlt billigst (266

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrich strafte 57.

Lohnend. Nebemrdienst
durch bloßen Nachweis f. in Rad
fnhrerfrei fett bekannte Personen.
Off. it. F.F. 16 a. d. Geschäftsstelle.

$$01t$ttt b c r Kapelle d e S W^e st p r. I.nf a n^t e He - R e g im e n t^s ^Nr. 1 2^9

Beim, Poseiierstrnde 21

unter persönlicher Leitung des Königlichen Musikdirigenten Herrn Schneevoigt
ß Mw ♦ ,,81e spart.“ Lustspiel in 1 Akt von Koninski-We ß
0 Ullt £psttCtt)0t|tCutltl() ♦ Hierauf: „«erLnnge DoRtor.“ Singspiel v. Dorn.

Eintritt: 50 Pfg.; Schüler 25 Pfg. Theaterbillets 35 Pfg. extra.
Karten im Vorverkauf

Kassenpreis: 60 Pfg.

zu haben: Stössel’s Papierhandlung, Friedrichsplatz,
Eisenhauer’ fcfie Musikalienhandlung, Bahnhofstraße,^
E. R. Herse’s Musikalienhandlung, Danzigerstraße.

Familienkarten n u r für Mitglieder 3 Stück 1 Mark.

2 Dompfdreslbsötze
von sofort zu verleihen bet
Kunz, Schöndorf, Bromberg.

Alle, denen die Erhaltung der deutschen Schule und Sprache im Anslande am Herzen liegt,
werden freundlichst gebeten, sich recht zahlreich zu betheiligen. (1256

Der Vorstund derFronen-LrtSzrnppeBrPMberg deß Hgcin. Den Weit WlnereinS.

'Smma S)uma£
CONCERT

Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2
empfiehlt (420 ]

eine grosse Auswahl

des blinden Orgelvirtnosen Adolf Friedrich
aus Berlin

Donnerstag, den 31. August, abends 8 Uhr,
im Saal „Civil - Kasino“

Für eineBuch- u. Mnsikalienhdl.
in C h a r l o t t e n b n rg suche
einen durchaus tüchtigen und
flcistigen, gewissenhaften

Gehilfr«»
der repräsentabel, liebenswürdiger
Verkäufer ist it. absolut selbst¬
ständig arbeitet Nur solche
Herren, die auf dauernde Stellnug
reflektrr n, wollen sich persönl vor¬

stellen Bahnhofstr. 10, 1 l.

Anstreicher und Arbcits
burschen verlangt (266

8. Zimmer, Thornerstr. 4^/44

200 tüchtige
Erdarbeiter

§itfiijrnffen, §irWtnltn,
Sirsihrngont, srislh,

Blum «L Copeit,
Telephon Nr. 520.

empfehlen
265)

Schwedische

|rei|el6eeren
'risch eingetroffen, empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrich st raste 57.

leiten Einmache - Efstg
ä Ltr. 25 Pfg. empf.

Hermann BrischKe,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

fite, süße S iljtmtbiitirr vrs.tgl.frsch.
i.ä-10 £ Kolli f.7,80 M.fr. Nichtpass,
zrckn Wwe.Griötschat.Kankeßmen,OPr.

finden bei einem Lohnsatz von

2,70 Mk. pro Tag bei dem Um¬
bau der Strecke Cnlmsee-Marien-
bnrg von sofort dauernde Beschäf¬
tigung Meldungen bei Aufseher
Beyer in Rehhof Wpr.

Julius Berger, AU.-
Einen Arbeiter verlangt

Hannemann, Wilhelmstratze 32.

Trauerhttten.

unter gütiger Mitwirkung des Frl. MarthaWlnkow (Sopran)
und des Herrn Hermann Budweg (Violine

Begleitung : Der Concertgeber. (1558
Eintrittskarten ä 1,50 Mk. und 1 Mk. an der Abendkasse.

Gewaschene Gardinen
werden im Ralun.n neuester Kon
struktion bei billigster Berechnung
«in kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Gtirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Für den Winterbedars ^
liefert allerbeste Oberschlesische ^

Steinkohlen §
durch günstige Abschlüsse

sehr billig (249

Statienrn
für erste Hitfeleistnng

bei llngliiiMiille»:
Stadt. Feuerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Emil Fabian, litte. 22.
KraiikeiiPstegehilfssteste:

Frau Negiernngsr. Schulemann,
Elisabethstrake 33.

Wetterfester Dachkautschuk,
flas Beste und Unentieirliclste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterangseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte guinmiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Achtung! Achtung!

GraßeKinderseste
Am Donnerstag, d. 21 .

d. M.
finden

<mf Sem# ells fest
Rennbahn - Etablissement

Hie ersten großen Kinderfeste
statt. (266

Stangenklettern. Sacklaufen. Wurstsangen re.

Das lustige Kncheneffen (zum Totlachen).
Großer Kindersackelzug mit Musik.

Abeirds Kvssies Vvillnnt-

vom Pyrotechniker Herrn R. Podschun.

Täglich großes Konzert.
Um recht regen Besuch wird gebeten.

6«b achtborer Etrai
mit guter Schul: ildnng kann von

sofort als Lehrling eintreten.
Landw Eiu-u?Äerkstufsverein

e G. m b. H. zu B>omb rg
(Ra^ffeisen-Organisalion).

einen Sntfimlcßrlittfl
verlangt sof rt (256
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gauuiistr, 11.

Für ein feines Delikat.eßgeschäft
am P atz wird zum 1 Oktober 02

QaVid’S
I^igNoN

pr. Pfd.
ist

l. ML: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
das feigste Fabrikat der ffeuzeit.

FK-DaVid SÖHHE, Halle a-S.
>br n\it Aiiö^be midister ftiederla^e senden kosfep!

F
q in p werkskörper!
ÜJ il. U 1 hervorrag. Neuheiten;

fertigt an und empfiehlt
R. Podschun, “CiT

eonc Feuerwerks-Laboratorium.

ein Lehrling
mit guter Schulbildung, ohne
S'alion gegen Vergütignng, ver¬

langt. Offert, unter J. G-. 198
an die oieschäftsstelle d. Ztg. (124

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei (265

Emil Gerber, Danzigerstr.

Kräftiger ArbritsbiiMe
bei 10 Mark Wochenlohn z 1. 9.
v rlangt, der möglichst schon in

Selterfabrik gearbeitet hat.
P. Wangerin, Mittelstr. 43.

Als Waschfrau empf. sich in u.

auß. d. Hause Kunz, Prinzenstr.16.

(266Danzigerstraste Nr. 16/17 wird

1 svsszer £rtb«tt'
l von ca. 160 qm Flächeninhalt ausgebaut, welcher ebenst. 1
I mit Kellerei u. Remisen per November zu vermiethen ist
I Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofstraße 7 a. ]

18 000 Mk. z. 1. Stelle auf e.

neuerb. Grundst. in Prinzenth. ges.
Off. u. C. H. 183 a. d. Geschäftsst.

Ca. 30000 Mark
nach erststelliger 4% Hypothek,
werden von promptem Zinszahler
auf neuerb. Grundstück, beste Lage
der Stadt, gleich oder später ge¬
sucht. Vermittler Verb. Off. u.

H. H. 300 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Per 1. Oktober er. sind auf

sichere Hypothek (265

25000 litt n. 26 000 litt
zu vergeben. Off. u. C. R. 30
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

10000 Mark
auf sichere Hypothek zu verg. evtl.

Hypotheken zu kaufen gesucht. Off.
u.J. H. 14 a.d. Geschäftsst. d.Ztg.

Eine Wnhnnng,
3 Zimmer, Küche mit Gaskocher
u. Nebengelaß, in der Nähe der
Danziger- u. Sedanftr. pr. 1. Ok¬
tober er. zu miethen gesucht. Gest.
Off. u. L. M. 2529 a. d. G. d. Z.

Kl. leeres Zimmer
v. 1. Oktober zu miethen gesucht
v. alleinsteh. Frl. Off. u. H. H.
100 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 Laden m. Wohng. u. 1 Wohng.
v. 2 3im., Küche u. Zub. p. 1. Oft.
zu v. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Eine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche n. Zub. v. 1. Oktober zu
vermiethen. Rinkaubrstr. 65.

6) Zimmer, Küche n. Zub. f 0
/ vorn 1. Oktober §. verm. I X

Schifferftraste ill.

5oEintmp|nniiotn
Villa Wulff, Riukau,

sind wieder zu haben.
1 kl. Hofwohnuug a. 1 Dame

oder kinderloses Ehepaar zu ver¬

miethen. Bahnhofstr. 14.

in mölilirteS grautet
zum Preise v. 10 Mk. per sofort
zu miethen g.s. Parterre bevorz.
Off. it. 0. G. 100 a. d. Geschäftsst.

Ein möbl. Zimmer fcsfäj
pr. 15. Septbr. von sehr ruhigem
Miether in der Altstadt gesucht.
Off. mit Preisang. u. H. H. 1800
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

G. fr. Pension für j. Dame
bei gebildeter Beamtenwittwe. —

Ws? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

9. große

rvshlftthits
Lsttevie.

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Int Ganse« 16870 (fxtnintu
mit zusammen

575000 nt«.

6intK«IHe®ittlin,

Elysium ■ Theater.
Heute: Ermäst. Preise.

Z. letzten Male!

Die berühmte Frau.
Donnerstag, den 21. August:
Zum 13. u. unwiderrufl. letzt-Male!

Coralie Co.
bei ermäßigten Preisen.

Weit. Aufführung, dies. Schwankes
können in d.Sais. nicht stattffnd.

die auch der polnischen Sprache
mächtig ist, gut kochen kann und
die Auß^nwirthschaft verst ht,
sucht zum 1. Oktober 1902 (124

Frau Rittergutsbesitzer Gierke,
Polanowitz bei Kruschwitz,

Prov. Posen.
Suche von sofort eine kräftige

Zlmtne,
auch durch Miethsfrau. (312

Emil Küssner.

Junge Mädchen
zur Maschinenstrickerei können sich
melden Danzigerstraste 21.

Ich suche zum sofortigen Antritt

einige LehmWen
für meine Putz-Arbeitsftnbe.

Carl Nathan, am Wollmarkt.

( Bargeld ohne Abzug. )
Loose h 3,30 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
empf. und I Torphnw Wilhelm¬
versendet ii.1 tu uuüW, |tl. n6e2o.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Speicherfrauen
können sofort eintreten. (265
Spagat & Ce., Posenerftr. 26.

Für Sinfnn werden anstän¬
dige Mädchen

zur Bedienung gesucht. (1464
R. Franz.

Ane FlasKenUlfm
wird verlangt. J. J. Goerdel,
265) Weinhandlung.

Sauberes Aufwartemädchen
f. d. ganzen Tag p. 1. 9. gesucht.
WilhelmHildenbrandt, 93(utfft 3

Ehrl. Aufwartemädchen f H.
g. T. k. s. meld. Schwedenstr. 3, II.

Anfwärterin vl. Elisabethstr. 43.

Ein anstand, saub. Aufwarte¬
mädchen Verl. Brücken str. 7.

2tülht.MbÄ
1550)

empf. sogleich
•Augusteliebig,

Karlst. 13, Vermittlerin.

Köch., Mädch. f. A. empf. v. sof.
u. Okiober Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Empf. Köchin, Mädch. f Alles,
Kindermädck.CiaraKuha1e,Bahn-
hosst.83,Laden,Stellenvermittlertn.

1
Concordia. r

!Allabeudl. d. sensationelles
Programm.

HAb Dounerstag, den 21. d. 2R.p

Miss Ella
dieLöwenköniginj,

mit ihren

|6 susgewkibsenenLömeil.b
Die beste Raubthier-

^reffuruummer derGegen-1
wart. (153u|

IW
Heute und folgende Tage:

Konzert der Ftol. Kopeke
Cesare de Vita.

Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg.
Inhaber von Theaterbillets und

Passepartouts frei.
Donnerstag: Ermäßigte Preise!

Zum letzten Male!

Der rotheKosak
Freitag:

Benefiz f. Herrn Platen.

Der Obersteiger
Der Billetverkauf findet nicht mehr
bei Sleinbrück & Maladinsky, son¬
dern in der Musikalienhdlung von

M. Eisenhauer, Bahnhofst. 3, statt.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

iten,“ Anzeigen
Z.Aarcham,sämrntl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Otto Gruttwatd in Bromberg.

m


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

